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Für die Monate Auguſt und September werden
Abonnements an ben

„Merſeburger Correſpondent“
zur Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
Auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
gensmmen.

Juſerate ſinden bei der großen Anſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Berbreitnug.

Der Zollkrieg mit Rußland
und die Agrarier,

So lange Fürſt Bismarck am Ruder war und die
Getreidezölle in kurzen Zwiſchenräumen immer weiter
erhöht wurden, blieb das Rufen der Induſtriellen
nach einem Handelsvertrag mit Rußland ohne Echo.
Rußland antwortete auf die Erhöhung der deutſchen
Getreidezölle jedesmal mit einer Erhöhung ſeiner
Einfuhrzölle, die die Ausfuhr unſerer Jnduſtrieprodukte
über die Oſtgrenze mehr und mehr erſchwerte. Ein
Stillſtand trat auch hier erſt ein, nachdem in dem
Handelsvertrage mit Oeſterreich Ungarn die Getreide
ölle von 50 auf 35 Mk. herabgeſetzt worden waren.
ußland empfand jetzt zum erſten Male den Nach

theil ſeiner Abſperrungspolitik. Für die Einfahr
von ruſſtſchem Getreide blieb der erhöhte Zollſatz in
Kraft. Da traf eines ſchönen Tages aus Petersburg
die Anfrage ein, ob und unter welchen Bedingungen
Deutſchland bereit ſei, der ruſſiſchen Getreideeinfuhr
dieſelbe Erleichterung wie derjenigen der anderen
Vertragsſtaaten zu gewähren Ueber den Lätm, den
unſere Agrarier gegen die Handelspolitik des Grafen
Caprivi machten, unter dem Vorgeben, daß die Er
mäßigung der Getreidezölle um 15 Mk. an dem in
Folge der guten Ernte um über 100 Mk. geſunkenen
Getreidepreiſe ſchuld ſei, iſt die prinzipielle Bedeu
tung dieſer Aenderung der ruſſiſchen Zollpolitik viel

In der vormärzlichen Zeit
es wird etwa im Jahre 1842 geweſen ſein
fach überſehen worden.

war

führte: „Hermetiſche Grenzſperre“. Es war nicht
eben viel Witz daran verſchwendet; man ſah einige
Koſaken mit Spießen, welche die Wanderer am Vor bves ruſſiſchen Maximaltarifs den ruſſtſchen Markt

völlig verſchließen namentlich zu Gunſten derſchreiten verhinderten. Zwiſchen je zwei Koſaken war
ein Zwiſchenraum von kaum 20 Schritten und der
Zeichner hatte angedeutet, wie ſich dieſe Poſtenkette

Damals, in den Zeitenin das Unendliche fortgeſetzt.
der Cenſur, wo ein Leitartikel, eine politiſche Flug
ſchrift eine Seltenheit waren, machte eine ſolche
Carricatur ein viel größeres Aufſehen als ſonſt, und
dem Verfaſſer, der damals in den Knabenſchuhen
ſteckte, hat ſte den Anlaß zu vielfältigem Nachdenken
und Nachfragen geboten. Hermetiſche Grenzſperre,
damit war das handelspolitiſche Prinzip Rußlands
ganz
hat Rußland feſtgehalten bis in die gegen
wärtige Zeit hinein.“ Und was alle Zoller
höhungen der Bismarck ſchen Periode nicht ver
mocht hatten, erreichte das Caprivi'ſche Einlenken in
die Wege der Handelsvertragspolitik mit Einem
Schlage. Rußland erbot ſich zum Abſchluß eines

Handelsvertrags mit dem deutſchen Reich. Selbſt
verſtändlich war Deutſchland zu Verhandlungen be
reit. Die Hälfte der alten preußiſchen Provinzen
grenzt an Rußland, der ganze Oſten der Monarchie
kehrt ſeine Grenzlinie dem Zarenreiche zu. Er iſt
darauf angewieſen, Verkehr mit Rußland zu ſuchen
und da er dieſen nicht finden kann, entbehrt er jeden
Verkehrs. Dem induſtriereichen Weſten ſteht ein induſtrie
armer Oſten gegenüber. Der preußiſche Gewerbefleiß
macht den Eindruck eines Mannes, deſſen eine Seite
durch einen Schlaganfall gelähmt iſt.“ Jm Intereſſe
des preußiſchen Oſtens iſt alſo die Erleichterung des
Verkehrs mit Rußland eine abſolute Nothwendigkeit;
aber da in Oſt und Weſtpreußen keine Großinduſtrie
exiſtirt, ſo iſt es unerläßlich, daß Rußland für die
Aufhebung des Differentjalzolles auf Getreide Zu

Donnerstag den 27. Juli.
geſtändniſſe zu machen hat, welche der Jnduſtrie des
weſtlichen Deutſchlands den ruſſiſchen Markt wieder
in weiterem Umfange eröffnet. An dieſen Gegen
forderungen aber, welche die unter dem Abſperrungs
ſyſtem entwickelte ruſſtſche Jnduſtrie bis auf's Aeußerſte
bekämpft, ſcheinen die Verhandlungen zu ſcheitern.
Ob es richtig iſt, wie behauptet wird, daß unter dem
Druck des agrariſchen Geſchrei's gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag die Reichsregierung höhere Gegen
forderungen geſtellt hat, als anfangs beabſichtigt war,

weiß man nicht. Thatſache aber iſt, daß Rußland
bisher nur ſehr unerhebliche Ermäßigungen ſeiner
Jnduſtriezölle angeboten hat und daß dieſe deutſcher
ſeits ſür unzureichend erklärt worden ſind. Inzwiſchen
hat ſich die Stellung Deutſchlands auf dem ruſſiſchen
Markt noch weiter verſchlechtert; Rußland hat ſich
beeilt, eine Zollconvention mit Frankreich abzuſchließen,
in der es eine Reihe von Einfuhrartikeln, die für
Deutſchland erheblich wichtiger ſind als für Frankreich,
ermäßigt hat; aber der ruſſiſche Finanzminiſter hat
Deutſchland ebenſo von den Vortheilen dieſes
Vertragstarifs ausgeſchloſſen, wie Deutſchland der
ruſſiſchen Einfuhr die Vortheile der Handelsverträge
mit Oeſterreich Ungarn u. ſ. w. verweigert. Jetzt
aber heißt es, Rußland ſei geſonnen, ſchon am
1. Auguſt d. J. den am 25. Juni publizirten

deutſchen Einfuhr mit Zuſchlägen von 10 bis 30
Prozent trifft, gegen Deutſchland in Kraft zu ſetzen.
Und in der deutſchen Preſſe wird bereits mit der
Anwendung des S 6 des Zolltarifgeſetzes vom 15.
Juli 1879 gedroht, wonach Waaren, welche aus
Staaten kommen, die deutſche Schiffe oder Waaren
ungünſtiger behandeln, als diefenigen anderer Staaten,

richtig bezeichnet und an dieſem Prinzip

mit einem Zuſchlage bis zu 50 Prozent des Betrages
der tarifmäßigen Eingangsabgabe belegt werden
können. Es würde alſo nur einer nach erfolgter
Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſenen kaiſerlichen
Verordnung bedürfen, um den Getreidezoll gegen
Rußland von 50 auf 75 Mark zu erhöhen.

15 auf 40 Mark würde die Einfuhr über unſere

gegangen iſt, vorausſichtlich ganz aufhören. Aber
für die deutſche Exportinduſtrie würde die Anwendung

engliſchen Concurrenz. Das wird aber unſere
Agrarier nicht abhalten, ihren ganzen Einfluß auf
zubieten, um die Regierung zur Erhebung von Zu
ſchlagszöllen auf ruſſtſches Getreide zu drängen. Iſt
doch das Vorgehen Rußlands Waſſer auf ihre Mühle.
Kommt es wirklich dahin, ſo erfährt die deutſche
Induſtrie am eigenen Leibe, was von den Verſitche
rungen zu halten iſt, daß die Herren vom „Bunde
der Landwirthe“, die im Reichstage in der Ver
kleidung der „wirthſchaftlichen Vereinigung“ auf-
treten, für eine „wirkſame Vertretung der Intereſſen
der produktiven Gewerbe eintreten. Dieſes ſchöne
Programm iſt eine durchſichtige Maske für die ſelbſt
ſüchtigſte Verfolgung rein agrariſcher Zwecke
weiter nichts.

Politiſche Ueberſicht.

Die ungariſchen Miniſterberathungen,
welche acht Tage lang zur Feſtſtellung der von dem
Miniſterium ins Werk zu ſetzenden Reformmaß nahmen
ſtattgefunden haben, ſind jetzt zum Abſchluß gekommen.
Ueber das Ergebniß derſelben theilt der „Peſter Lloyd
Folgendes mit: Das Kabinet löſt ſeine Zuſagen be
treffs Aufbeſſerung gewiſſer Beamtenkategorien ein.
Fünfzig neue Volksſchulen werden erbaut. Die
Sanitätspflege wird intenſiver geſtaltet. Die Gen-
darmerie auf dem flachen Lande und die Staatspolizei
in der Hauptſtadt wird vermehrt. In den Haushalt
des Handelsminiſteriums werden 400 000 Gulden
zur Hebung der Induſtrie und 9 Millionen für
Eiſenbahn Jnveſtitionen, welche durch die rieſtge
Steigerung des Verkehrs nothwendig geworden ſind,

Maximaltarif, der den bei weitem größten Dheil der

eingeſtellt.

1893.

Das Honved Miniſterium weiſt ebenfalls
eine Steigerung auf. Trotzdem ſchließt das neue
Budget mit einem kleinen Ueberſchuß ab. Die Schluß
rechnungen des Vorjahres weiſen ſehr günſtige Re
ſultate auf. Des Ferneren ſtellte das Kabinet den
Geſetzentwurf über Errichtung eines Verwaltungs
Gerichtshofs ſowie den über das Eherecht auf Grund
lage der obligatoriſchen Civilehe und der Auflösbar
keit der Ehe feſt. Das Handelsminiſterium erzielte
im Jahre 1892 einen Ueberſchuß von 25 Millionen,
3 Millionen mehr als vorgeſehen. Die Staatsbahnen
hatten einen Nettoertrag von über 32 Millionen.
Die Verzinſung des in denſelben inveſtirten Kapitals
betrug 3,84 pCt. gegen 3,31 pCt. im Vorjahre.

Srotz des vorläufigen Abbruchs der Verhandlungen
zwiſchen Frankreich und Starn iſt eine ſchließ
liche Einigung zwiſchen beiden Theilen doch noch
vor dem Beginne offizieller Feindſeligkeiten wahr
ſcheinlich. Der franzöſiſche Geſandte in Bangkok
hat allerdings bereits Bangkok verlaſſen und ſich an
Bord des Kriegsſchiffes „Forfait“ begeben. Dagegen
trifft die Pariſer ſtameſtſche Geſandtſchaft noch keine
Anſtalten zur Abreiſe, und da die angekündigte
Blokade erſt am Donnerstag oder Freitag in Kraft
treten kann und es bis dahin nicht an Verfſtändi
gungsverſuchen fehlen wird, ſo liegt eine vorher
gehende Verſtändigung keineswegs außer dem Bereich
der Möglichkeit. Ja ſie iſt ſogar das Wahrſchein
liche. Inzwiſchen ſucht allerdings die franzöſiſche
Regierung ihre Poſition in Siam nach Möglichkeit
zu ſtärken. Nach einer Meldung des NewYork
Herald“ aus Bangkok iſt man dort der Anſtcht, daß
noch weitere franzöſtſche Kriegsſchiffe vor Saigon
eintreffen würden, um an der Zerſtörung der Be
ſeſtigung an der Mündung des Fluſſes theilzunehmen,
bevor ein weiterer Angriff unternommen wird. Es
wird ein ſtarker Widerſtand vorbereitet. Die fremden
Staats angehörigen werden von den engliſchen,

e holländiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen geſchützt
it

ſchreibt ein bekannter Parlamentarier der „S.Ztg.“, der Erhöhung des Differentialzolles auf Setreide von
einmal in den Schaufenſtern der Buchläden

eine Carricatur zu ſehen, welche die Unterſchrift Oſtgrenze, die bisher ſchon ſehr erheblich zurück

werden. Aber auch ſchon ohne ſolche Verſtärkungen
verfügt Frankreich in den ſtameſtſchen Gewäſſern
über verhältnißmäßig große Streitkräfte, ganz abge
ſehen von den in Annam vorhandenen Landtruppen.
Die franzöſiſche Schiffs-Diviſton in Oſtaſten unter
den Befehlen des Contre Admirals Humann beſteht
aus dem Admiralſchiff „Driomphante“, einem ge
panzerten Kreuzer von 4176 Tonnen mit 13 ſchweren
Geſchützen und 388 Mann Bemannung, ferner aus
dem Transportſchiffe „Annamite“ von 5409 Tonnen,
mit fünf ſchweren Geſchutzen, aus dem hölzernen
Kreuzer „Forfait“ von 2263 Tonnen, mit 15 Ge
ſchützen, dem Schrauben Aviſo Dampfer „Jnconſtant“
von 811 Tonnen, mit 3 Kanonen, dem hölzernen
AviſoRaddampfer „Alovette“ mit 2 Kanonen, den
Schrauben Kanonenbooten „Latin „Comète“ und
„Lion“ von je 473 Tonnen, erſtere beiden mit 4,
letzteres mit 2 Geſchützen, dem ſtählernen Raddampfer
„Jaquin“ mit 193 Tonnen und 2 Geſchützen und
dem ebenſo beſchaffenen „Moulon“, endlich den ſtäh
lexnen DoppelSchraubenKanonenbooten „Arquehuſe
„Caronade“, „Cimeterre“, „Eſtoe“ und „Matine“
von 111 Tonnen und 2 Geſchützen. Die
Siameſen beſitzen nur ein einziges Schlachtſchiff,
den gepanzerten Kreuzer, zugleich königliche acht
„Maha Chahkri“ von 2400 Tonnen mit 12 ſchweren
Geſchützen. Ferner zwei Korvetten von je 900
Tonnen mit je 8 Geſchützen, die Kanonenboote
„Apollo“ 450 Tonnen, „Gladys“ 420 Tonnen,
„Coronation“ 285 Tonnen, „Phra Tabong“ 160
Tonnen und „Bukit Linga“ 160 Tonnen, einen
kleinen Aviſodampfer „Mahat Rajkunis“ und die
Hachten „Ubon Burakit“ von 453 Tonnen, „Ve
ſatri““ 263 Tonnen und „Nhdat Rajahith“ 50
Tonnen. Die Landtruppen Siams belaufen
fich auf 6000 Reguläre, die mit kleinkalibrigen
Manlicher Gewehren vbewaffnet ſind und als Artillerie
Krupp'ſche Feldgeſchütze haben. Außerdem hat Siam
noch 16 000 Mann Jrreguläre. Unterhalb Bangkok
iſt der Fluß Menam an jedem Ufer mit mehreren
Forts verſehen, von denen eines, bei der Stadt
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Paknam, moderne Geſchütze in gepanzerten Kuppel
thürmen beſitzt. An der Flußmündung ſind zum
weiteren Schutz Schiffe verſenkt und Minen gelegt.
Jm Großen und Ganzen ſind nach alle dem die

Vertheidigungskräfte Siams nicht allzu hoch anzu
ſchlagen, und das Bewußtſein der eigenen Schwäche
iſt auch der Hauptgrund für die Nachgiebigkeit Siams,
das jedenfalls mit ſeiner Verzögerungsantwort nur
Zeit gewinnen will, um abzuwarken, wie weit Eng
land gewillt iſt, Siam zu Hilfe zu kommen. Miſcht
ſich England nicht in den Streit, dann wird aller
Vorausſicht nach das Ende der Verhandlungen volle
Nachgiebigkeit Siams ſein. Denn andernfalls dürfte
es Frankreich nicht auf einen offenen Krieg ankommen
laſſen, ſondern ſeinerſeits ſich mit England zu ver
ſtändigen ſuchen, ſo ſehr auch augenblicklich noch die
Pariſer Blätier jede Einmiſchung Englands zurück
weiſen und jede Nachgiebigkeit gegen England von
vornherein verurtheilen. Das Intereſſe Englands

an einer friedlichen Beilegung iſt inſofern mehr als
ein bloßes Machtintereſſe, als England thatſächlich
den Handel in Siam faſt vollſtändig beherrſcht.
Führt die franzöſtſche Flotte Blokade aus, ſo hat da
von der engliſche Handel naturgemäß in erſter Reihe
den Nachtheil, während die Siameſen für die Ver
proviantirung im Innern nicht auf den Außenhandel
angewieſen ſind. Auf der andern Seite ſteht Eng
land, wenn volle Gebietsabtretung an Frankreich zu
geſtanden wird, vor der nahen Gefahr direkter Colonial
ſtreitigkelten mit Frankreich. Von dieſen Geſtchts
punkten aus verlangt ein Theil der engliſchen Preſſe
guch bereits unter allen Umſtänden das Eingreifen
Englands. So ſchreibt die „Times“: „Die ange
drohte Blokade Bangkoks iſt nun zwar in den Augen
der franzöſtſchen Journaliſten etwas Selbſtverſtänd
liches. Aber thatſächlich würde die Handelsſperre
in jenem Hafen einerſeits den regierenden Klaſſen
keinen nennenswerthen Schaden zufügen, anderſeits
jedoch einen wichtigen Zweig des britiſchen Handels
im fernen Oſten, die Schifffahrtsintereſſen in Singa
pore und in Hongkong zu Grunde richten und damit
zugleich die Nahrungsmittelverſorgung für die unter
britiſcher Oberhoheit lebende Bevölkerung unmöglich
machen. Wir vertrauen, daß Lord Roſeberry Maß
regeln gegen dieſe unmittelbar drohenden Gefahren
ergreifen wird. Siam will Frankreich innerhalb der
Grenzen des vpraktiſch Möglichen und des Vernünftigen
volle Genugthuung gewähren und ſeine Weigerung
darüber hinaus an Frankreich territoriale Rechte ab
zutreten, welche von letzterem zum erſten Male in
dieſen Tagen geltend gemacht wurden, kann nicht zur
Entſchuldigung von Feindſeligkeiten dienen, die nur
ſcheinbar gegen die Siameſen, im Grunde aber gegen
den Handel Englands und anderer mit Siam in
Handelsbeziehungen ſtehender Länder gerichtet ſtnd.“

Unausbleiblich erſcheint die Jntervention Englands,
wenn, wie der ſrangzöſtſche Miniſter des Auswärtigen
Develle, halbamtlich ändeuten läßt, die franzöſtſche
Regierung ſich von der Erklärung, Siam s Unab-
hängigkeit achten zu wollen, nicht gebunden
fühle, wenn Siam es auf einen offenen Krieg an
kommen laſſe Bewahrheitet ſich dieſe Meldung, ſo
iſt die Jntervention Englands um ſeiner eigenſten
Intereſſen willen geboten. Die jetzt in voller Aus
führlichkeit vorliegende Antwort des Königs
von Siam konſtatirt die Unklarheit der Rechte
Annams und Kambodſchas auf das linke Mekong
ufer; ſte konſtatirt ferner, daß der König vor fünf
Monaten ein Schiedsgericht verlangt habe. Der
Preſſion der Umſtände jedoch weichend, cedirt der
König das Gebiet ſüdlich des achtzehnten Breiten
grades. Die Inſeln fallen in den gemeinſamen
Beſitz der Uferſtaaten. Die Militärpoſten des ab-
getretenen Gebiets werden binnen Monatsfriſt zurück
gezogen. Für die Zuſammenſtöße am Mekong wird
Satisfaktion gegeben, ſoweit dies mit der Gerechtig

keit und mit der Unabhängigkeit Siams vereinbar iſt.
Auch die Deponirung der verlangten 3 Millionen
Francs wird zugeſtanden, um damit alle Schaden
erſatzanſprüche zu decken. Nach einer vom Pariſer
„Temps“ veröffentlichten halbamtlichen Meldung
ſcheint die franzöſtſche Regierung die Abſicht zu
haben, im Falle eines glücklichen Ausganges des
Feldzuges das ganze Königreich Siam in
Beſitz zu nehmen. Admiral Humann iſt am
Dienſtag Morgen, wie der „Temps“ weiter meldet,
mit den Kriegsſchiffen „Triomphante“, „Vipère“ und
„Alonette“, ſowie einigen Torpedobooten von Saigon
nach Siam in See gegangen. Die Notifizi
rung der Blokade wird wahrſcheinlich Mittwoch er
folgen. Wie andere Blätter des weiteren melden,
wird General Humann wahrſcheinlich die Jnſel
Kohſttſchang beſetzen. Der ſiameſiſche Ge
ſandte in Paris, Prinz Vodhang, ſoll ſich zur
Abreiſe rüſten und wird ſich vorausſichtlich nach
London begeben.

Fratekreich wird nach Wiener Meldungen zum
1. Januar ſeinen Austritt aus dem lateini
ſchen Münzbund anzeigen. Eine Meldung
franzöſiſcher Blätter, daß Belgien ſeine Theilnahme
An der lateiniſchen Münzconvention zu kündigen be

abſtchtige, wird von unterrichteter Seite als jeder
Begründung entbehrend erklärt.

Das ſpaniſche Kabinet Sagaſt a hat ſeine
Stellung in letzter Zeit wieder ziemlich befeſtigt. Das
neu ausgearbeitete Juſtiz Reformproject des Herrn
Capdepon's wird vorausſichtlich nunmehr angenommen
werden, da der Miniſter der Oppoſition inſofern Zu
geſtändniſſe gemacht hat, als er von der beabſichtigten

Auflaſſung einer Anzahl ProvinzialTribunale abzu
ſtehen und die nothwendig erſcheinenden Erſparniſſe
durch eine Vereinfachung der beſtehenden Gerichts
organiſation zu erzielen erklärte. Die Beſprechungen,
welche der Miniſter in dieſer Frage auf der ange
deuteten Grundlage mit den oppoſttionellen Parteien
geführt hat, haben ein günſtiges Reſultat ergeben.
Auch in anderer Hinſtcht zeigt ſich bei der Kammer
eine größere Geneigtheit, das Miniſterium zu unter
ſtützen, als bisher. So hat das Armee Reformproject
des Kriegsminiſters Generals Lopez Dominguez ein
größeres Entgegenkommen in den Cortes gefunden,
als man urſprünglich angenommen hat. Daraus ſei,
ſo ſchreibt die „Pol. Corr.“, zu erſehen, daß die Re
gierung bei der Durchführung ihres ökonomiſchen
Programms eine genügende Unterſtützung findet, wo
mit die größten Schwierigkeiten, auf welche das
Kabinet Sagaſta zu ſtoßen fürchtete beſeitigt erſcheinen.
Man darf daher annehmen, daß die Cortes in einiger
Zeit ihre Aufgabe erledigt haben und ſich über den
Sommer vertagen werden. Jn der Zwiſchenzeit bis
zur Herbſtſeſſton werde dem Miniſterium Gelegenheit
geboten ſein, für ſeine weiteren Pläne die Zuſtimmung
der Parteien zu gewinnen. Die ſpaniſche
Kammer hat den auf Alkohol bezüglichen Budget
artikel angenommen. Alkohol für induſtrielle Zwecke
wird danach mit einem Zoll von 37 Francs 50 Eent.
pr. Hektoliter belegt.

Der engliſche Premiermniſter Gladſtone hat
an der ſchlechten Aufnahme, die ihm bei einer früheren
offiziellen Gelegenheit in Citykreiſen bereitet worden
iſt, genug gehabt und will ſich nicht von Neuem der
Möglichkeit gegneriſcher Demonftrationen ausſetzen.
Aus dieſem Grunde hat er namens des Miniſteriums
eine Einladung des Lordmayors zu dem üblichen
Miniſterbankett im Monat Auguſt abgelehnt, und
zwar auf Grund der ungewöhnlichen Lage der Parla
mentstagung und des Standes der Staatsgeſchäfte.

Wie die „Times“ meldet, will Gladſtone zu
der baldigen Durchführung der HomeruleVor-
lage die entſchiedenſten Mittel anwenden. Es ſoll,
wenn das Oberhaus die Homerule Vorlage verwirft,
der erſte Theil der Tagung von 1894 dem Neweaſtler
Programm gewidmet, alsdann die HomeruleVorlage
neuerdings im Oberhauſe eingebracht werden und
nach ihrer etwaigen nochmaligen Verwerfung ſofort
die Anrufung des Landes erfolgen.

Die ſerbiſche Regierung macht ſich neuerlich
vollſtändig von den bosniſchen Agitatoren los. Der
„Pol. Corr.“ wird aus Belgrad beſtätigt, daß der
herzegowiniſche Agitator Spahic Effendi infolge be
hördlicher Weiſung Belgrad verlaſſen mußte. Gleich
zeitig wird konſtatirt, daß der Miniſter des Aus-
wärtigen, Nivolic, beſchloſſen habe, etwaige Beziehungen
zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und den in Bel
grad anſäſſtgen bosniſch herzegowiniſchen Emigranten
abzubrechen.

Deutſchland
Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer gedenkt ſich

in Kiel zwei Tage aufzuhalten, während welcher Friſt
die Vorbereitungen für die Reiſe nach England ge
troffen werden ſollen. Vor der Regatta um den
Preis der Königin findet bei Cowes eine Wettfahrt
zwiſchen der Kaiſeryacht „Meteor“ und der acht
„Britannia“ des Prinzen von Wales ſtatt. Der
Kaiſer und der Prinz werden ihre achten ſelbſt leiten.

(Die Verleihung des Schwarzen Adler
ordens) an den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Grafen zu Eulenburg wird im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht

(Dem Oberſt- Lieutenant Keim), dem
Leiter der offtziöſen Bewegungen für die Militär
vorlage, iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt,
der Kronenorden III. Klaſſe verliehen worden.

(Auf der Conferenz der Finanz-
Miniſter) der deutſchen Einzelſtaaten in Frankfurt
a. M. werden der Berl. „B.Ztg.“ zufolge ſämmtliche
Bundesſtaaten vertreten ſein. Der Reichsſchatzſecretär
von Maltzahn wird den Vorſitz übernehmen.
Pofitive Vorſchläge werden bei dieſer Zuſammenkunft
nicht den Gegenſtand der Berathung bilden, ſondern
es ſollen nur im allgemeinen die Geſichtspunkte er
örtert werden, unter denen die Frage der Deckungs
mittel für die MilitärVorlage zur Erledigung ge
kangen könne. Fraglos ſei, daß die Liebes gabe
für die Brenner eine Einſchränkung erfahren und daß
eine Tabakfabrikatsſteuer zur Einführung gelangen
ſoll. Von weiteren Plänen verlaute noch nichts.

Zum Zollkrieg mit Rußland.) Aus
dem Umſtande, daß der Bundesrath ſich letzten Sonn

abend bis zum September vertagt hat, ſchließt man,

daß es vorläufig nicht die Abſtcht iſt, die Anwendung
des ruſſtſchen Maximaltarifs gegen Deutſchland mit
der Erhebung von Zuſchlagszöllen a ufruſſi-
ſches Getreide zu beantworken. Dazu wäre die
Zuſtimmung des Bundesraths, die freilich ausnahms
weiſe auch ſchon durch Umfragen bei den einzelnen
Regierungen erſetzt worden iſt, unentbehrlich
S (GBei der Nachwahl zum Reichstage)
im Wahlkreiſe Alsfeld-Lautenbach hat der
nationalliberale Prof. Brockhaus 3900 Stimmen,
der Antiſemit Bindewald 3600 Stimmen, der Can
didat der freiſ. Vereinigung, Gutspächter Wilbrändt,
1500 Stimmen erhalten. Es kommt alſo zu einer
Stichwahl zwiſchen Brockhaus und Bindewald. Daß
die Wähler des Herrn Wilbrandt bei der Stichwahl
gegen den Antiſemiten zu ſtimmen haben, verſteht
ſich nach unſerer Auffaſſung von ſelbſt.

(Jn Alzey-Bingen dem früheren Wahl
kreiſe Bamberger's, iſt Herr R. Schmidt, der in
ſeinem eigenen Wahlkreiſe Lennep Mettmann dem
Sozialdemokraten unterlegen war, im erſten Wahl
gange mit Hülfe des Centrums gewählt worden.

(Jn RintelenHofgeismar) ſcheint nach
den bisherigen Nachrichten bei der Stichwahl zwiſchen
dem Konſervativen v. Putlar und dem Antiſemiten
Dr. König letzterer das Mandat behauptet zu haben.

(Zum Streitüber die Militärvorlage.)
Nach dem Vorgang der „Freiſ. Ztg.“ druckt auch die
„Frankf. Zig.“ einige Stellen eines Artikels ab, den
Herr Dr. Barth am 7. Januar d. J. in der „Nation“
veröffentlichte und in dem er ſtch gegen jede Ueber
ſchreitung der Friedenspräſenzziffer erklärte. „Schlimmer
kann man allerdings, ſagt die „Frankf. Ztg.“, das
ſpätere Verhalten der um gefallenen Freiſin
nigen nicht verürtheilen, als es durch dieſe Aeuße
rungen eines ihrer Wortführer, des Herrn Dr. Barth
vom Januar d. J. geſchieht. Es genügt, daran zu
erinnern, daß der in Rede ſtehende Artikel vor dem
Beginn der Commiſſtonsberathung über die Militär
vorlage veröffentlicht iſt, alſo zu einer Zeit, wo ſchon
aus taktiſchen Gründen, d. h. um die Regierung zur
Ermäßigung ihrer Forderungen zu vermögen, das
Feſthalten an der beſtehenden Präſenzziffer angezeigt
erſchien. Jm übrigen iſt es ja bekannt, daß eine
Anzahl von Mitgliedern der freiſtnnigen Partei ſchon
im Dezember, d. h. vor Beginn der erſten Berathung
im Plenum in der Fraktion erklärt hatte, daß ſte
ſich für die weiteren Stadien der Berathung freie
Hand vorbehalten müßten. Das hindert natürlich
nicht, daß man dieſe Parteigenoſſen jetzt kurzweß als
„Umgefallene“ denuncirt. Jn Wirklichkeit wäre ihre
Unterwerfung unter die Parteiparole ein „Umfall
geweſen.

(Wahlnachklänge.) Wie agitirt worden
iſt zu Gunſten der Militärvorlage, ergiebt die jetzt
veröffentlichte Abrechnung des Berliner Comitees
für die Militärvorlage, von welchem die Verſendung
der offiziöſen Flugſchriften für die Militärvorlage
ausgegangen iſt. Nach dieſer Abrechnung ſtnd nicht
weniger als 1200000 Druckſachen verſandt und
außerdem 12 148,38 Mk. mit Geldſendungen bedacht
worden, während 12 726,25 Mk. eingegangen waren.
Aus welchen Fonds die Ausgaben für die Flug
ſchriften beſtritten worden ſind, wird in der Abrech
nung leider nicht geſagt.

(Colonigalpolitik.) Zu den Abgren
zungsverhandlungen für das Kilima
Noſcharogebiet iſt der „Kreuzztg.“ zufolge am
Dienſtag das Schluß Protokoll aufgeſetzt worden.
Jn dem Falle Volckamer beabſichtigt man, wie
der „Hamb. Correſp.“ mittheilt, auf die Beſchwerden
des Bruders des verſtorbenen Premierlieutenants von
Volckamer hin ſeitens der Colonialverwaltung eine
vollſtändige Klarſtellung nach allen Richtungen hin
vorzunehmen und den eventüuellen Schuldigen zu er
mitteln, falls ſich die bisher gemachten Darlegungen
als zutreffend erweiſen. Die genaue Unterſuchung
ſoll erfolgen, ſobald der Gouverneur von Kamerun,
Zimmerer, der in dieſem Sommer wieder Deutſchland
aufſucht, in Berlin eingetroffen iſt.

Volkswirthſchaftliches.
Mit dem 1. Auguſt d. J. wird der ruſſiſche

Maximaltarif dem deutſchen Reiche gegenüber in
Kraft treten. Es bedeutet dies eine Erhöhung der in
dem ruſſiſchen Zolltarife vom 11. Juni 1891 ange
gebenen ganz außerordentlich hohen Zollſätze um weitere

30 bezw. 20 Mit einein Zuſchlage von 30
ſind u. a. belegt: Kartoffelmehl und Stärke aller Art,
Cigarren und Rauchtabak, Conditorwaaren, Korn
branntwein, Fiſchleim) Gelatine, Cereſtn, Paraffin,
Vaſelin, Lederfabrikate, feinere Tiſchler und Drechsler
arbeiten, verzierte Töpferwaaren, Fayencewaaren, Glas
und Porzellanwaaren, Fabrikate aus weichemm und
Hartgummi, Alaun und ſchwefelſaure Thonerde,
Natron und Kali, Soda, Säuren und Vitriol, Aether,
wohlriechende alkoholhaltige Waſſer, kosmetiſche Seife
Kupferfarben, Farbſtoffe aus Heſtillationsprodukten
des Steinkohlentheer, Alizarin 2c., Fabrikate aus Gold,
Silber und Plating, verzierte Fabrikate aus Kupfer
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Eiſen und Stahlfabrikate, Wagen mit Zubehör,
mathematiſche, optiſche und phyſtkaliſche Jnſtrumente,
Uhrmacherwaaren, muſikaliſche Jnſtrumente, Papier
maſſe und Papier aller Art, Baumwollengarn, Seide,
Gewebe aus Baumwollke, Seide, Flachs, Hanf, Jute,
Teppiche, Tüll, Spitzen, Wäſche, Hüte, Sonnen und
Regenſchirme, Galanterie und Toiletteſachen, Maſchinen

aller Art, ausgenommen land wirthſchaftliche Maſchinen
Für folgende Gegenſtände erhöhen ſtch die Zollſätze
um 20 Cichorie und Kaffeeſurrogate, Jabak in
Hlättern und Bündeln, Obſt und Beerenſaft ohne
Zucker, Eſſtg jeder Art mit Ausnahme von Tollette
Eſſig, Ruß, Knochenleim, verarbeitete und unverarbeitete
Haäute, gewöhnliche Tiſchlerarbeiten, Thon und Gips,

Celluloid, Thonröhren, Solaröl, Paraſſtnöl, Terpentin,
Poragx, aromatiſche Waſſer ohne Beimiſchung von
Alkohol, gewöhnliche Seife, Eiſen, Stahl, Kupfer,
Zinn und Zink, Fabrikate aus Kupfer ohne Per
gierungen, land wirthſchaftliche Maſchinen, Seide,
Wolle, baumwollene Watte, wollene, halbwollene Ge
webe und Tuch zum Gebrauch in Fabriken. Nur
wenige Artikel ſind von einer Zollſteigerung verſchont
geblieben.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 25. Juli. Der Bezirksausſchuß hat

dem Ausſchuß für den Bau einer Kleinbahn von
Halle über Schwittersdorf nach Hettſtedt
die Vornahme der generellen Vorarbeiten zum Bau
dieſer Bahn genehmigt.

Halle, 24, Juli. Das 36. Jnfanterte Regi
ment, von welchem zwei Bataillone hier und eins in
Naumburg garniſonirt, wird am 17. Auguſt d. J.
has Feſt ſeines 75 jährigen Beſtehens feiern.
Dafſſelbe iſt am 17. Auguſt 1818 gleichzeitig mit
dem 35. Regiment errichtet worden und zwar als
Reſerve Regiment, welches (ebenſo wie das 33. und
34. Regiment, mit denen die beiden erſtgenaännten
im Brigade- Verbande ſtanden) immer je eines einer
Armee Abtheilung angehören ſollte.

Naumbuürg, 24. Juli. Ein trauriges
Beſchick betraf am Sonnabend Nachmittag die
Familie des Bahnarbeiters Seelig in Almrich. Der
13 jährige Sohn dieſer Familie badete mit einigen
Kameraden in der kleinen Saale und ſpielte dabei
in der Nähe des Ufers; dieſes, vom Waſſer höhlen
artig unterwaſchen, ſtürzte plötzlich ein und der
Junge wurde von den Erdmaſſen in den Schlamm
gehrückt und erſtickt, ſo daß die ſchnell herbeigerufene
Hilfe nur die Leiche herausgraben konnte. Der Fall
iſt um ſo betrübender, als ein älterer Sohn der
Familie, die ſchon früher ein Kind durch den Tod
verloren hat, wenige Tage vor dem jetzigen Unfalle
an beiden Beinen operirt worden war.

Leipzig, 23. Juli. Jm Anſchluß an die
früheren Veröffentlichungen des „Hauptausſchuſſes für
den 10. Bundestag des Deutſchen Radfahrer
Bundes zu Leipzig“ bringen wir in Folgendem das
nun definitiv zuſammengeſtellte Feſtprogramm für den
10. Bundestag zur allgemeinen Kenntniß Freitag den
11. Auguſt, abends „9 Uhr: Großer Empfangs
Commers im Theaterſaale des Kryſtall- Palaßtes.
Sonnabend den 12. Auguſt, früh 8 Uhr, Eröffnung
des 10. Bundestages nebſt Uebergabe des Bundes
hanners und Schmückung des Bereinbanners, ſowie
mit darauffolgender Sitzung im Saale des Etabliſſe-
ment Bonorand. Mittagsmahl ebendaſelbſt. Zugleich
vormittags 10 Uhr und nachmittags 2 Uhr Führung
durch die Stadt Beſichtigung der Sehenswürdig
keiten c. vom Kryſtall-Palaſt aus. Abends 6 Uhr
im Etabliſſement „VDrachenfels“ LeipzigGohlis, großes
Volksfeſt: „Eine alte Leipziger Meſſe“. Sonntag den
13. Auguſt, vormittags 11 Uhr, Feſt und Preis

Corſo; nach demſelben Mittagseſſen im Zoologiſchen
Garten (Roſenthal) und photographiſche Seſammtauf
nahme ebendaſelbſt. Nachmittags 4 Uhr Wettfahren
Kuf der Rennbahn des Vereins Sportplatz“. Abends
8 Uhr Saalfahren in der Alberthalle des Kryſtall
Palaſtes, nachdem großer Feſtball daſelbſt. Montag
Den 14. Auguſt, vormittags 9 Uhr, event. Fortſetzung
der Bundestags Verhandlungen im Saale des Reſtau
rant Bonorand. Vormittags 11 Uhr Frühſchoppen
im Reſtaurant „Neue Börſe“ (Blücherplatz). Nach
mit(age 3 Uhr Wettfahren auf der Rennbahn des

Vereins „Sportplatz“. Abends 8 Uhr Bankett in der
neuen Feſthalle des Kryſtall Palaſtes. Dienſtag den
15. Auguſt, vormittags 11 Uhr, Ausflug mit Extra
zug nach Grimma und Umgegend (Muldenthal, Kloſter
Nimbſchen). Rückfahrt abends 9 Uhr und Kneipe im
Kryſtall-Palaſt, woſelbſt ofſtzieller Schluß des 10.
Bundestages erfolgt. Mittwoch den 16. Auguſt, bei
genügender Betheiligung Extrafahrt nach der Säch
tſchen Schweiz

Der anti ſemitiſche Löbtauer Gemeinde
rath hat in ſeiner fanatiſchen Beſchränktheit ein
hübſches Schilbbürgerſtückchen vollführt. Er beſchloß
Rätnlich kürzlich, die Heineſtraße, die wie man
allgemein annahm, ihren Namen nach dem Dichter
Heinrich Heine führte, in Poſtſtraße umzutaufen.
Wie ſich jeht aber herausgeſtellt hat, iſt die Heine

ſtraße ſ. Z. gar nicht nach dem Dichter Heine be
nannt worden, ſondern nach dem bekannten Dresdener
Maler Heine, an deſſen Arierthum Niemand zweifelt.
Dieſes Mißgeſchick hat überall große Heiterkeit her
vorgerufen, umſomehr, als bekanntlich der Löbtauer
Gemeinderath vor einiger Zeit eine Straße Ahl-
warbtſtraße zu taufen beſchloß, dieſelbe aber nach
Ahlwardts Auftreten im Reichstage ſchleunigſt wieder
umtaufte.

Jn ven Jahren 1889 bis einſchließlich 1892
ſind im Bezirke der ſächſtſchen Amtshauptmannſchaft
Oelsnitz nicht weniger als 10511 Kreuzottern
gefangen und eingeliefert worden, wofür eine Fang
prämie in Höhe von 3082 Mk. gezahlt wurde. Auch
im laufenden Jahre wurde bereits eine erhebliche Zahl
der gefährlichen Reptile gefangen.

Vom Harzelubzweigverein Lauterberg iſt ſo-
eben zwiſchen Lauterberg und dem Stöberhai auf
einem herrlichen Ausſichtspunkte eine Schutzhütte er
richtet worden, die dem Oberforſtmeiſter Haſſenſtein
in Hildesheim zu Ehren, der früher hier Oberförfter
war und die Freilegung des Ausſichtspunktes ver
anlaßt hat, den Namen Schutzhütte Haſſen-
ſte in erhielt.

4 Vom Harze, 24. Juli. Die Beerenernte,
die als Einnahmequelle für die ärmere Harz bevölkerung
von nicht zu Uunterſchätzender Bedeutung iſt, hat ihren

Anfang genommen. Walderdbeeren und Him
beeren ſtnd nach der S.Ztg. wegen der Trockenheit
leider nicht in großer Menge vorhanden, dagegen
giebt es Heidelbeeren in dieſem Jahre in ſo reicher
Fülle, daß den ärmeren Harzbewohnern mehr als
ſrüher die Möglichkeit gewährt wird, ſich reichlichen
Verdienſt zu ſchaffen. Die Kronsbeere ſcheint wieder
erträgnißreich zu ſein, aber faſt alle Beeren zeichnen
ſich in dieſem Jahre durch ihr beſonders feines
Aroma aus.

4 Die Lage der Elbſchifffahrt hat ſich, wie
die „Magd. Zig.“ mittheilt, in der letztvergangenen
Woche noch nicht gebeſſert. Der Verkehr ruht an
einzelnen Stellen faſt ganz. So hat ſich z. V.
oberhalb Sandau bei Roſenhof eine Seichtſtelle ge
bildet, vor der Dampfer und Fahrzeuge nunmehr
ſchon länger als acht Tage liegen. Aber auch an
anderen Stromſtellen ſtockt der Verkehr, wie bei Ueber
ſandten, Hämerten und Niegripp, wo die Schifffahrt
größere Schwierigkeiten findet. Es ſind Fahrwaſſer
kiefen von 64, ja ſogar von nur 60 Centimeter vor
handen, ſo daß ſelbſt flachgehende Fahrzeuge zum
Stillliegen gezwungen wurden. Nur der Eintritt

Den Vorſchriften über das Veran
lagungsverfahren zur Einkommenſteuer
entſpricht es nach einer Entſcheidung des Oberverwal
tungsgerichts nicht, daß ein Steuerpflichtiger, welcher
Berufung eingelegt hat, und einer zunächſt nur
vom Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſton er
laſſenen Auflage zur Vorlegung von Geſchäſtsbüchern
keine Folge leiſtet, das Recht verliert, mit ſeinen Be
weisanträgen in dem Berufungsverfahren fernerhin
gehört zu werden. Nach den Ausführungs anweiſungen
zum Einkommenſteuergeſetz hat der Vorſitzende der Be
rufungscommiſſton die zur Begründung angebotenen,
geſetzlich zuläſſtgen Beweiſe zu erheben, wenn nicht
die unter Beweis geſtellten Thatſachen ſelbſt unbe
ſtritten oder für die Beurtheilung der Sache unerheb-
lich ſind. Die Berufungscommiſſton prüſt die Ver
handlungen nach denſelben Geſichtspunkten und mit
den nämlichen Befugniſſen. Welche der unter Beweis
geſtellten Thatſachen als unbeſtritten und des Be
weiſes bedürftig oder endlich für die Beurtheilung der
Sache als unerheblich zu gelten haben, darüber hat
nach eingelegter Berufung der Vorſitzende der Be
rufungscommiſſton und dieſe ſelbſt zu entſcheiden

Wer e f. ech Ke
(Eine Militäraffaire) hat ſich om Sonnabend in

ſpäter Abendſtunde in Berlin vor der Gardeküraſſter-Kaſerne
in der Alexandrienſtraße abgeſpielt. Jm Hofjäger in der
Haſenhaide waren zwei Gardedragoner mit Civilperſonen in
einen Streit gerathen, der ſich, als ſich die Dragoner auf
den Heimweg begaben, auf der Straße fortſetzte. Als dieſer
Streit auf der über den Canal führenden Brücke nach der
Gitſchinerſraße in Handgreiflichkeiten auszuarten drohte,
ſprangen mehrere Gardeküraſſiere, melche die Brücke gerade
paſſirten, den Dragonern bet, und ein Küraſſter verſetzte
einer Civilperſon, welche ſich etwas vordrängte, einen Schlag
ins Geſicht. Die Paſſanten griffen Partei für den Ver
letzten, welcher auf die Kaſernenwache zur Feſtſtellung ſeines
Namens geſchafft werden ſollte. Nur mit Gewalt konnten
die Küraſſiere ſich den Weg zu ihrer Kaſerne bahnen. Vor
der Kaſerne vildete ſich ein größerer Auflauf, zu deſſen Zer
ſtreuung die Kaſernenwache herausgerufen wurde Es ge
lang aber bald, die Anſammlung ohne beſondere Anwendung
von Gewalt zum Verlaufen zu bringen. Zuerſt hieß es,
das Militär ſei mit gezogenen Degen vorgegangen, ſpätere
Meldungen ſtellen dies jedoch in Abrede

(Zum Untergang der „Victoria“.) Vor dem
Kriegsgericht in Malta wegen Untergangs der „Victoria“
wurde am letzten Donnerstag der Schiffsarzt der
„Victoria“ verhbrt, welcher folgendes ausſagte Faſt
einen ganzen Monat vor der Kataſtrophe ſah ich den Ober
befehlshaber, (Admiral Tryon) alle Tage, da er an einem
kleinen Geſchwür am Beine litt, das nicht zuheilen wollte.
Am Morgen des 22. Juni ſah ich ihn zuletzt und bemerkte
ihm: „Es freut mich, Jhnen mitzutheilen, daß ich in zwei
Tagen mit Jhnen fertig bin das wird Jhnen gewiß an

genehm ſein.“ Vorſitzender? „Litt Admiral Tryon noch an
irgend einer anderen Krankheit Schiffsarzt: „Nein, ſo viel
ich weiß.“ Vorſitzender: „Glauben Sie, daß das Geſchwür
ſeine allgemeine Geſundheit beeinflußte Schiffsarzt: „Jch
habe nichts davon bemerkt. Jch pflegte ihn faſt jeden Tag
einen Monat lang zu beſuchen, und bei dieſen Gelegenheiten
berührte der Oberbefehlshaber gewöhnlich irgend einen
allgemeinen Geſprächsgegenſtand.“ Und der Arzt fügte offen
bar gerührt hinzu: „Wenn ich mir die Bemerkung geſtatten
darf, ſo konnte ich bei dieſen Beſuchen nicht umhin, die Viel
ſeitigkeit ſeines Geiſtes und die Genauigkeit und den Umfang
ſeiner allgemeinen Kenntniſſe zu bewundern.“ Vorſitzender
„Hatte er irgendwie Fieber Schiffsarzt: „Durchaus nicht.
Vorſitzender: „Sie glauben nicht, daß ſeine Geſundheit durch
das heiße Wetter dort angegriffen war Schiffsarzt: „Jch
habe nichts davon wahrgenommen Damit fällt alſo auch
die nachſichtige Annahme, daß Tryon fieberkrank geweſen,
zuſammen.

(Ein Jagdunglück) ereignete ſich am Sonntag
Morgen bei der bei dem Dorfe Pohlitz im Kreis Guben
gelegenen Pohlitzer Mühle. Am genannten Morgen gegen
2 Uhr begaben ſich die Herren Ziegeleibeſitzer H. aus Ber
lin, Schachtmeiſter J. und Volontär E. von der Maßſchen
Ziegelei bei Ziltendorf auf den Anſtand, um nach Wild
ſchweinen zu pürſchen, die in den Kartoffelfeldern großen
Schaden anrichten. Nachdem man längere Zeit vergeblich
auf Wild gelauert hatte, begab ſich J. zu H., um einen
anderen Theil des Jagdterrains, die ſogenannten Bullen
berge, aufzuſuchen. J. gab zwar das verabredete Signal
man ging aber, ohne das Gegenſignal abzuwarten, ruhig
weiter. Das Zeichen war von E. nicht gehört worden der
ſtarke Wind und das Rauſchen der Kiefern hatten den Ton
der Pfeife verweht. So gerieth man vor den Standt, den
E. inne hatte, 70 Schritt von ihnen entfernt. Beide
Schützen ſuchten hier am Bergesabhange vor einem Kartoffel
felde in hohem Unkraut und in ſtark gebückter Stellung nach
Fährten der Wildſchweine. E., der von dem ganzen Vor
gang keine Ahnung hatte und dem auch die noch herrſchende
Dunkelheit (es war 22 Uhr Morgens) jeden ſicheren Aus
blick verwehrte, hielt die ſuchenden Schützen für Wild und
gab Feuer. Die Folgen dieſes Schuſſes waren leider
tief bedauerliche. J. brach zu Tode getroffen zuſammen,
ein Rehpoſten hatte ihm das Her z durchbohrt; H. aber,
wurde leicht an den Beinen verwundet. Der Anruf des

Letzteren verhinderte, daß E. den zweiten Schuß abgab. Der
junge Mann ſtellte ſich ſofort ſelbſt dem Gericht, wurde je
doch nach Feſtſtellung der Thatſachen an Ort und Stelle auf
freiem Fuß belaſſen.

Vogelmord im Großen) Aus Rheinau, 23.
Juli, berichtet man der „Straßburger Poſt“, Seit zwei
Tagen werden hier nur noch Staare gegeſſen. 7000 Stück
hat der Fiſcher Schmutz aus Straßburg in unſerem Brunnen
waſſer in einem Netz auf einmal gefangen. Ungeheure
Mengen dieſer Thiere bringen die Nacht auf dem Schilf
unſeres Brunnenwaſſers zu. Es wird nun in der Nähe
dieſer Stelle ein großes Netz angebracht, welches nach hinten
und nach den Seiten bis in das Waſſer herunter hängt und
nach vorn mit hohen Stangen offen gehalten wird.
Morgens gegen 8 Uhr werden dann die Vögel in das a
getrieben. Einige Treiber, 4 bis 5 Mann, waten dur
das niedrige Waſſer und treiben die ſchlaftrunkenen Thiere

von Schilfrohr zu Schilfrohr in das Netz. Sobald eine ge
einer längeren Regenzeit kann hier Abhilfe ſchaffen.

und die Vögel ſind gefangen.

nügende Anzahl Vögel unter dem Netze ſitzt, werden die
vorderen Stangen herausgezogen, das Netz fällt herunter

Es unterliegt keinem Zweifel,
daß die Vögel am Tage in der Erntezeit großen Schaden
anrichten. Dies hat in unſerer Gegend ſchon manche Ge
meinde erfahren. Tauſende von Vögeln gehen bei dem
Fange neben dem Netze durch, und für dieſe muß der
Bauer das Futter hergeben. Letzteres mag in geringem
Umfang richtig ſein. Aber der Staar iſt doch ein ſo an
erkannt nützlicher Vogel, daß man dieſen wahnſinnigen
Maſſenmord nun und nimmer dulden ſollte. Vielleicht
kommen die Bauern einmal zur Vernunft, wenn ihnen ihre
Obſtbäume durch die Raupen des Schwammſpinners und
ähnliches Ungeziefer kahl gefreſſen werden, denen gerade der
Staar ſo eifrig nachſtellt.

(Die Sktufenbahn auf der Weltausſtel lung
in Chicago), welche im Durchſchnitt mündlich 32 000
Perſonen befördert, iſt eine deutſche Erfindung Die
Amerikaner haben ſich derſelben bemächtigt, weil in Deutſch
land für dieſe Bahn weder Verſtändniß herrſchte, noch
Kapital zu haben war. Während den Erfindern, dem Ober
baurath Rettig in Poſen, in anderen Ländern anſtands los
auf die epochemachende Erfindung Patente ertheilt wurden,
hat das deutſche Patentamt, wie die „Straßenbahn“ mit
theilt, im Jahre 1888 die Patentirung der Stufenbahn mit
der nachſtehenden, kaum glaublichen Begründung abgelehnt
„Es iſt bekannt, daß man, um auf einen in der Fahrt be
ſindlichen Pferdebahnwagen zu ſpringen, eine gewiſſe Zeit
neben dem Wagen herläuft, behufs der Erlangung einer be
ſtimmten Geſchwindigkeit und kann in dem Prinzip der
Stufenvahn nur eine weitere Anwendung des Vorſtehenden
erblickt werden, was als ſehr naheliegend von Jedermann
ohne große Schwierigkeit ausgebildet werden kann. Die
großartige Stufenbahn Erfindung wurde alſo vom deutſchen
Patentamte als ein „bervollkommneter Pferdebahn Aufſprung“
bezeichnet. Wie mögen die vraktiſchen Amerikaner lachen,
wenn ſie von dieſer Muſterleiſtung deutſcher Bureaukratie er
ahrenv (Wie viel Bienen bilden einen Schwarm 2)
Ueber dieſe Frage hat ſich ein bekannter Jmker hergemacht.
Er iſt zu folgenden Reſultaten gekommen Zu 1 Kilogr.
Bienen gehbren rund 10000 Stück. Ein mittlerer Vor
ſchwarm, wiegt durchſchnittlich 2 Kilogr. (S 20000
Bienen). Der nächſte Vorſchwärm, den ex erhielt, wog 34
Kilogr. der ſchwächſte 1,7 Kilogr. Dagegen beſaßen mittlere
Nachtſchwärme ein Durchſchnittsgewicht von 5 Kilogr. die
ſtärkſten wogen 2,5 und die ſchwächſten 1 Kilogr. Es giebt
auch Nachtſchwärme mit kaum 0,5 Kilogr. 5000 Bienen)
Gewicht. Dieſe haben aber in den Augen des Bienenvaters,
gleich allen Schwärmen, die unter 1 Kilogr. wiegen und vor
nehmlich ſpät fallen, keinen großen Werth. Sie gelten ihm
als „Kinder einer erhitzten Bienenphantaſie“.

Ein Brand ſt ifter) wurde am Montag in Köpe
nick bei Berlin in der Perſon eines Kutſchers dingfeſt ge
macht. Der Mann iſt geſtändig, den Waldbrand, der am
Freitag in ber ſtädtiſchen Forſt am Müggelſee 28 Morgen
Schonung und Hochforſt vernichtete, vorſätzlich angelegt zu

aben.t Die ſchwarzen Pocken) ſind nach einer Meldung
des „B. T. auf der Grenzſtation Jllowo an der Marien
burg Mlawkaer Bahn durch ruſſiſche Auswanderer einge
ſchleppt worden.
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FamilienNachrichten.
verlobungs- Anzeige.

KRossa Se
Paul K.Verlobte

Merſeburg.

TWodes-Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

J traurige Nachricht, daß heute Vormittag
11 Uhr unſere liebe Mutter, Schwieger
und Großmutter

Frau Chriſtiane Fritſche

nach längerem Leiden ſanſt entſchlafen
iſt. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Trebnitz, den 26. Juli 1893.

Lindenau.
Se

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr ſiatt.

Wocdes- Amzelge-
Heute Nacht 12 Uhr entſchlief nach langem

und ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
uter Vater, Schwieger und Großvater, der
ausbeſitzer

Adolf strörfer,im faſt vollendeten 75. Lebensjahre. U ſtilles
Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 26. Juli 1893.

Wodes- Amzelge-
Mittwoch Nachmittag Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Leiden unſere liebe kleine
Agnes im Alter von 7 Monaten, was wir
hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Albert Zimmermann, Schmiedemſtr.,
und Frau.

Heute Mittag verſchted nach karzem Leſden
unſer innigſtgeltebtes Kind Curt. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Eltern
Diustavw Giess mann mal Krearn,

Merſeburg, den 26. Juli 1893.

Amtliches.
Auf Grund des S 2 der Straßenpolizei

ordnung ſür die hieſige Stadt vom 22. Juli
1878 beſtimmen wir hierdurch. daß bis auf
Weiteres die ordnungsmäßige Reinigung der
Bürgerſteige einſchließlich der Rinnſteine
täglich bis früh 8 Uhr bei Vermeidung der
im S 65 der Straßenpolizeiordnung vorge
ſehenen Strafe erfolgen muß.

Die in den 88 1 und 2 der Straßenpolizei
ordnung vorgeſehene allgemeine Reinigungs
pflicht bleibt ſelbſtverſtändlich hierdurch unberührt.

Ferner ſind auch in der jetzigen Jahreszeit
die Dünger- und Senkgruben möglichſt oft
gründlich zu räumen und zu desinfiziren.

Merſeburg, den 25, Juli 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Das der von Schildt Wolffersdorff ſchen
Stiftung gehörige Plauſtück Nr. S der
Separakionskarte von Merſeburg, ca. 15 ha
39 a 90 qm groß, ſoll
am Sonnabend den 29. Juli d.

vormittags 11 Ahr,
im untern Rathhausſagale hier anderweit,
und zwar vom 1. October er. ab, auf 7 Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Communalbüreau des Magiſtrats bei dem
Herrn Stadtſecretär Schulz eingeſehen werden.

Merſeburg, den 15. Juli 1893.
Der Verwaltungsrath

der von Schildt Wolffersdorſf' ſchen
Stiftung.

Zwangsverſteigerung.
Wrreitag dem 28. l. N. vor

mittags 9 Uhr, verſteigere ich in Zöſchen:
2 Ziegenlämmer, 3 Hühner, I Pferd,
15 Mandeln Roggen, 1 Handwagen,
1 Schiebekarren, 1 Preſchwagen und
verſchiedene Möbel c.
Verſammlungsort: Emmrich'ſcher Gaſt

Hof in Zösenem-
Merſeburg, den 25. Juli 1893.

a unekemüte, Gerichtsvollzieher

Pflaumen Verpachtung.
Die Pflaumennutzung der Gemeinde Röſſen

ſoll

Sonnabend den 29. Jili,
nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Carl MilIISe, Viehboſ, Halle aS.
F prima ſchwere fette Bagoner, lebend und friſch geſchlachtet,

ſowie prima ungariſches Schweineſchmalz in 1 Ctr. Gebinden
zu billigſten Tagespreiſen.

offerirt

(87387.)

ſteht wieder
S

Louis

Von Freitag den 28. d. M. ab

prima Weser-Marsch Vieh,
als: hochtragende und neumilchende Kühe
r e Kälbern, ſehr preiswerth bei mir zum

Verkauf.

Merſeburg.

ein Transport

NMürnberger,

S ff. Rind
empfiehlt von Freitag ab

H. Nur ber ger
leiſch

Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe verkauft

e Zöschen Nr. 92.
Zwei kleine Länuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Sixtiberg Nr. 21.

Ein Haus
zu verkaufen Sand Nr. G.

M.
gute Geſchäftslage, mit oder ohne Wohnung zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Etage mit Garten, ſowie Wohnung zu
50 u. 20 Thlr. ſind 1. October oder auch gleich
beziehbar. Näheres Lauchſtädter Str. 16.

Eine geräumige Wohnung zum 1. October
oder Neuſahr zu vermiethen

Schmaleſtraßze 5.
Umzugshalber ein frdl. Logis von Stube,

Kammer Und Küche mit Corr.-Verſchl. u. ſonſt.
Zubehör zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Bismarckſtraße I.
Ein freundliches Parterre Logis, Stube,

ziehbar. Zu erfragen Prenußzerſtr. 18.
Große freundliche Wohnung von

jetzt an oder auch ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Expedition d. Blattes.

Gottharärestrasse I
eine Wohnung für einzelne Dame zu ver
miethen und I. October er zu beziehen
Preis 50 Thlr.

Eine Wohnung im Hinterhauſe und eine
im Vorderhauſe zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Straße 6.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Oct.
1893 beziehbar kl. Ritterſtraße 16.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, Waſſerleitung, iſt an ruhige
Miether zu vermiethen ſofort oder 1. October
zu bezieben J. Gotthardtsthor Nr. I.

Morgen Freitag

SchIiahkeſfſest
bei W. Damm
Stiefſelschfte

kauft Lehmmanm,
Breiteſtrafze Nr. S, im Hofe.

Pa. neue LVollheringe,
pa. neue marinirte Feringe

i H. Wort.Sebende Suppen-Frebſe,
friſche Tafel Pfirſiche,

Füneburger Rennaugen,
nene Vollheringe,

nene ſaure Gurkern,
friſchen Aal in Gelée,

friſchen Zlüthen- Honig
pfeht C. L. Zimmermann

Ein großer Poſten leere
Hetingslonnen (ganze und halbe)

zu billigſten Preiſen hat abzugeben
i. Meimee, Johannisſtraße 18.
Wcarkttags am Vorſchußverein.

Ich beabſichtige mein

Grundſtück Meuschau Nr. 24,
beſtehend aus Haus, Scheune, Stallung großem
Garten. mit oder ohne Jnventar und 29 Mrg.
guter Ernte, veränderungshalber unter günſtigen
Bedinoungen zu verkaufen.

Eine Kuh mit dem Kalbe
S ſteht zu verkaufen

Oberhemdoen,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Sroße Auswahl in Einſätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
ſede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt

Kleinkayna Nr. 14, Ed. Zentgraf- Heber,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt 1. Oct be

Von Freitag früh an Ver
kanf von

Rindſeiseh
und Kaldannen.
Karl Puke, Fleiſcher,

Annenſtraße 14.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

und Umgegend zur Anzeige, daß ich das früher
betriebene

Geſindeverwiethungs Geſchäft

von meiner Mutter, Frau WässlIew (früher
Frau Langrock), übernommen habe und ſtehe
den geehrten Herrſchaften gern zu Dienſten

Hermann Lamgrock,
Steinſtraße 6.

Pa. Wiesenhen
in Bunden offerirt

Wilhelm Gunarnevtt.
Neue ſanre Gurken,
nene Voll Heringe

nene mariniete Heringe

enpfet BeGelgrube

o

29

r

t

erh n nan

S Merſeb. Knackwurſt
(mn. Specialität) 9

auf Lager.
Zachow

e

Der neue Curgus
für Hand und Kumstarbeiten,
ſowie ein neuer Wäsehe- u. Kleider-
curswus beginnt den

Auguſt
Anmeldungen vont 31. Juli an täg-

lich bis 4 V erbeten.

Mlise Naumann
Lauchſtädter Straße Nr. 14 I.

Jch habe meinen Wohnſitz von
Roßla hierher verlegt.

Mein Büreau beſindet ſich im
Hauſe des Herrn Meiling,
Burgestrasse Nr. 13.

Merſeburg, den 20. Jnli 1893,

Be
Rechtsanwalt und Notar,

Von der Reiſe
zurück.
SanitätsralhDr. Penkert,

bin ich verreiſt.

B. Thörmer,
prakt. Zahnarzt-

ſind eingetroffen
Germaniſche Fiſchhandlung

Direction: Oscar Dres eher
Donnerstag dem 22. Juli A893,

Neu einſtudirt.

Wer Bibliothelkcar.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Freitag len 28. in A898.z Operettenabend. m
S Les erh.

Liederſpiel in 1 Akt von Walther
ieranf:

Komiſches Genrebild aus dem Volksleben
von Louis Augely.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Höhere Töchter. Der Hüttenbeſitzer.

Theater.
Donnerstag den e. irrt

e reiSchauſpiel mit Geſang und Melodram
in 4 Akten.

Die Direction

Funkenburg.
Donnerstag dem 22. uili 1893,

abends 8 Uhr

gegeben vom Tromvpetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönliche
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. in
hofſtraße, Heinr. Schultze jeumn., kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße.

Be ungünstiger Witterung
üxmn Saale-

Turnberein „Rothſtein.

Sümg stelle
Der Vorſtand.

Sonntag den 30. Juli
Turngang mit Damen

nach Rötzsehemn-
S Daſelbſt Wettturnen der

Jugendturner. Nachdem findet ein Tünz
chen ſtatt.

Alle Angehörigen des Vereins werden hierzu
ergebenſt eingeladen.

Sammelort 1 Uhr am Thüringer
Hofe. Den Turmwart-Schwendler s Reſtaurant

Aal in Gelée (täglich friſch)
ſelbſt eingekocht.

Tüchtige Zuſchneiderin
für Jaguettes und Mäntel geſucht.

Offerten unter M. Z. in der Exped.
d. Blattes erbeten.

ortskundig und zuverläſſig, findet ſofort Stellung
Wal. Ia uuss-

Einen Geſchirrſührer, welcher im Holz
fahren Beſcheid weiß, ſucht
V. W. Sew Zimmermeiſter, Merſeburg

Suche zum ſoſornigen Antritt ein junge

Hermann Langrock, Steinſtr. 6.

geſucht.

Hausarbeit übernimmt, wird zum 1. Auguft

nach Weißenfels geſucht. Näheres
Oelgrube 26, 1 Treppe

Hierzu eine Beilage

Kaiſer Wilheimshallen

VII. Abonnements Conrert,

kräftiges Mädchen für ein Materialwaarengeſchäft

Bis Montag den 7. Ang.

Hücklinge Bücklinge

Sommer Theater im Livoll.

Das Fest der Handwerker,

In Vorbereitung: Zwei glückliche Tage

den Cigarrenhandlungen von E. Meher, Bahn

Donnerstag abends 8 Uhr

Aſemnelter Turnhetcin.

Ein Geſchirrſführer,

Daſelbſt wird noch eine Wirthſchafterin

Eine ſaubere Perſekte Köchin, welche etwas

en

e
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Beilage zu Nr. 147 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Juli 1893.
c

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 25. Juli. Herr Prof. Märcker

tritt nächſten Sonnabend den 27. d. M. eine Reiſe
nach Chicago an, von wo er die größeren Städte
Amerika's mit jhren landwirthſchaftlichen Jnſtituten
beſuchen wird. Die Rückkehr erſolgt erſt zu Neujahr.

g Aus Anhalt 25. Juli. Auf Anregung des
landwirthſchaftlichen CentralPereins hat Se. Hoheit
ver Herzog beſtimmt, daß infolge der Futternoth
1000 Morgen in den herzoglichen Forſtbezirken
Haideburg und Groß Hühnau zur Streuernte
verpachtet werden.

Halle, a edes Hauſes Hr. Märkerſtraße 16 fiel heute früh gegen
25. Juli. Aus einem Vachſtubenfenſter

geblieben
Waſſerſtandes der Saale und der anhaltenden, hohen
u welche dieſer Edelfiſch nicht vertragen
ann.

Folgender heitere Zwiſchenfall ſoll ſich bei der
Muſterung in Walters hauſen zugetragen haben.
Ein Muſterungspflichtiger antwortete, vermuthlich in

Folge eines Mißverſtändniſſes, auf die Frage nach
ſeinem Beruf: „Jch bin Radfahrer auf dem hohen
Zweirad!“ „Dann eignet ſich der Mann vorzüglich
zur Marine“, ſprach unter allgemeiner Heiterkeit der
Herr General. Und alſo geſchah es; der Radfahrer
wurde zur Marine ausgehoben

aus dem anhaltiſchen Dorfe Steckby bei Aken wäh
8 Uhr eine Meſſingplätte mit Eiſen im Gewicht
von 3 3 Pfd. herab und einem eben vorüber
gehenden jungen Manne, dem Buchhandlungsgehilfen
v. C., auf Kopf und Rücken, ſodaß derſelbe ſehr er
heblich verletzt wurde und ſeinen Weg nicht fort
ſehen konnte, ſondern ärztliche Behandlung ſuchen
mußte. Wie ſich herausſtellte, hatte die Bewohnerin
der betr. Oachſtube, Frau T., die Plätte ins Fenſter
geſtellt, von wo ſie der vom Luftzuge zuſchlagende
Fenſterflügel herunterwarf.

f. Magdeburg, 25. Juli. Der geſtrige zweite
Tag des hieſtgen Rennens hatte folgenden Verlauf:

HürdenRennen. ln900, 75, 25 Mk. 2500 m. Tobtes Rennen zwiſchen
L. v. Prillwitz' br. St. Charing Croß und Lt. v.
Kummer's dbr. St. Bertha. 3. Lt. Bramſch's br.
St. Toilette. 2) ZuchtRennen.
1000 Mk. 1200 m. 1. v. Treskow's br. St.
Margiang; 2. H. Solloway's F. H. Dux;
Jaeger's F. H Denar. 3) ThuringigHürden-
Rennen. Staatspreis 1000 Mk. 2400 m. 1.

v. Grävenitz's br. H. Gaſſenhauer. 2. Lt. Müller's
br. H. Brabant 3. Lücke s br. St. Priſon. 49
Magdeburger Klub HürdenRennen. Chren
preiſe des Vereins. 2000 m. Lt. v. d. Kneſebecks
br. W. Schloßherr ging über die Bahn und erhielt
den erſten Preis. 5) Herrenkruger Jagd
Rennen Vereinspreiſe 900, 1580, 160, 50 Mk.
4000 m. 1. Fihr. v. Reitzenſtein's F. St. Ammer
gau; 2. Demuths F.St, Marienburg z 3. Lt. v. Kum-
mer's F.-St. Clementine; 4. Mr. Kateſon's F.St.
Bergſchwalbe.re 25, Juli. Ein in Freiburg i B.
gefangener Dresdener Deſerteur ſprang zwiſchen
Apolda und Oßmannshauſen aus dein Zuge, welcher
ſich in voller Fahrgeſchwindigkeit befand. Eine Ver
folgung war vergeblich

Aus dem Drömling, 23. Juli. Die
Störche ſcheinen genau zu wiſſen, ob es einen
trockenen oder einen naſſen Sommer giebt. Die Be
obachtungen eines im Brömling regelmäßig wieder
kehrenden Storchpaares, das jährlich 5 Eier legt,
haben ergeben, daß vaſſelbe in feuchten Jahren alle
5 Eier ausbrütet, während es ſich in trockenen Jahren
nach dem vorhandenen Futterbeſtand zu richten ſcheint.
So zogen z. B. die Thiere im Jahre 1891 (feucht)
fünf Junge groß, während ſte 1892 (tkrocken) zwei
Eier und in dieſem Jahre ein Ei und zwei Junge
aus dem Neſte warfen und ſomit nur 3 bezw. 2
ihrer Sprößlinge zu ernähren hatten.

F. Teuchern, 24. Juli. Am Freitag Vormittag
wurde auf der Grube AltGröben der Bergarbeiter
Hamann von hier im Schachte verſchüttet.
Der Unglückliche konnte nur als Leiche unter den
Erdmaſſen hervorgezogen werden er hinterläßt eine
Wittwe mit 9 theils noch in jugendlichem Alter
befindlichen Kindern.

In den Gemarkungen der Dörfer Poſſenhain
und Schön burg bei Naumburg ſind von dem amt
lich berufenen Sachverſtändigen Reblausherde feſtge
ſtellt worden.

In Gera ſind 16 Perſonen an den ſchwarzen
Pocken erkrankt. Die betreffenden Häuſer ſtnd
polizeilich gekennzeichnet.

F Jm Leipziger Kreiſe haben ſtch 120 Land
wirthe als infolge der Futternoth unterſtützungs-
bedürftig gemeldet; ein 20 gliedriger Ausſchuß
Prüſte dieſer Tage dieſe Geſuche, welche alsdann an ch
das Miniſterium des Jnnern gehen.

Die Erbprinzeſſin von Reuß j. L. iſt
am Dienſtag früh auf dem Schloſſe zu Schleiz
von einen Prinzen glücklich entbunden worden.

Die Frau des ESchneiders Rolle in Leipzig,
die unter dem Verdachte gefänglich eingezogen wurde, ſt
daß ſie durch Mißhandlungen ihres 7 jährigen
Knaben dieſen zu einem Selbſtmordverſuche getrieben
hatte, ſteht nach der S. Zig. neuerdings unter dem
Verdacht, den Knaben ſelbſt aus dem

asdes A. Stockes geworfen zu haben.
Kind iſt vernehmungsſähig und hat außer einem
doppelten Armbruche innere Verletzungen erlitten.

Aus dem Saalthale wird der S.Ztg. be
rxichtet, daß der Lachs zug in dieſem Jahre aus

Preiſe des Unionsklubs.

Vereinspreis

rend der Erntearbeit auf dem Felde vom Blitz
erſchlagen.

Jn Zerbſt wurde in voriger Woche ein Soldat
der vortigen Garniſon von einem Lieutenant im

beſtimmten Ziele zu eilen. Da der Laufſchritt dem
Lieutenant nicht ſchnell genug erſchien, ſo lief er nach
und ſoll mit der Säbelſcheide auf den Soldaten los
geſchlagen, auch dann noch, als der Helm dem Sol
daten vom Kopfe ſiel, und ihm eine tiefe Kopfwunde
beigebracht haben. Der dortige konſervative Verein
will ſich, wie man der S.Ztg. mittheilt, der Ange
legenheit annehmen.

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 27. Jult 1893,
In der „Funkenburg“ findet heute, Donnerstag,

Abend das 7. Abonnements Conzert unſeres
vor wenigen Tagen erſt von ſeiner Kunſtreiſe nach
Süddeutſchland zurückgekehrten HuſarenTrom
petercorps ſtatt.

Die Einſtellung der Rekruten ſoll in

der Kavallerie am 3. October ſtattfinden.
Garde erfolgt die Einſtellung am 4. October und
4. November.
Einſtellung der OekonomieHandwerker.

Die Erneuerung der Looſe zur zweiten
Klaſſe der Königlich Preußiſchen 189. Klaſſen
lotterie muß bei Verluſt des Anrechts unter Vor
legung der Looſe erſter Klaſſe bis zum 3. Auguſt cr.
abends 6 Uhr, planmäßig bewirkt werden.

Vor dem Kammergericht zu Berlin als letzter
Inſtanz wurde dieſer Tage nach der S. Ztg. folgende
Sache verhandelt: Mehrere Beſitzer an die Provinzial
Chauſſee von Merſeburg nach Halle grenzender

verurtheilt worden, weil ſie die ordnungsmäßige
Straßenreinigung unterlaſſen hatten. Sie
erhoben gegen dieſes Urtheil Reviſton, indem ſte
geltend machten Die Straße gehöre zwar zur Stadt,
ſei aber keine ſtädtiſche Straße im Sinne ver
die Straßenreinigungspflicht regelnden Polizeiverord
nung. Als eine ſolche könne nur eine Straße an
geſehen werden, welche einerſeits Eigenthum der
Stadt ſei, anderſeits in einem ſolchen Zuſtande
unterhalten werde, wie es bei ſtädtiſchen Straßen
üblich und für den ſtädtiſchen Verkehr erforderlich
ſei. Beides treffe hier nicht zu, denn die Chauſſee
ſei Eigenthum des Provinzial Verbandes und zu
beiden Seiten mit Chauſſeegräben verſehen.

Der Ferien Strafſengt des Kammergerichts
erkannte am 20. dieſes Monats auf Ver

werfung der Reviſion, indem er begründend
ausführte, die Reviſtonsangriffe ſeien verfehlt. Auf
das Cigenthum an dem Wegekörper käme es über
haupt nicht an, ſondern darauf, daß die Straßen

reinigung im Jntereſſe des ſtädtiſchen Ver
kehrs und namentlich auch im Jntereſſe der
an liegenden Hausgrundſtücke in weſentlich

anderem Umfange ausgeführt werden müſſe, als das
ohnedem der Fall ſein würde. Deshalb habe auch
das Kammergericht angenommen, vaß dieſe polizei
mäßige Reinigung über die gewöhnliche

chauſſemäßige hingusgehe, nicht den Wege
unterhaltungspflichtigen obliege, ſondern eine Laſt der
Gemeinde, bezw. in dieſem Falle laut Obſervanz der
Anlieger, bilde. Das gelte aber von allen

sffentlichen Straßen im Gemeindebezirk,
und es ſet auch nicht abzuſehen, inwiefern der Um

and etwa eine Abweichung zu begründen geeignet
ſein ſollte, daß die fragliche Straße zum Zwecke der
Entwäſſerung mit Seitengräben an Stelle der ge
pflaſterten Rinnſteine verſehen ift.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte entwickelte ſich
bei mäßigen Vorraäthen ein lebhaftes Gurken
geſchäft und wurde das Schock gute ausgeleſene

Waare mit 1,50 bis 1,80 Mk. bezahlt
Der Leichnam der ſeit einigen Tagen vermißten

s jährigen Tochter des Kaſtellans D. hier iſt am

Am Sonnabend wurde der Landwirth Müller

Am 1. und 2. October erfolgt die

Grundſtücke innerhalb der ſtädtiſchen Feldmark waren
vom Schöffengericht zu Merſeburg zu Geldſtrafen

e

S

dieſem Jahre bei der Jnfanterie am 3. November, bei
WeBei der

iſt, vermuthlich wegen des niedrigen Dienſtag Nachmittag am Saalufer gegenüber dem
Riſchgarten angeſchwommen und noch an demſelben
Tage gerichtlich aufgehoben worden. Kurz darauf
erfolgte die Beſtattung des unglücklichen Mädchens
auf dem Friedhofe des Neumarkts.

Auf der Sgale ſchwammen am Dienſtag zwei
todte Schweine hier voruüber. Da über die Wehre
zur Zeit kein Waſſer läuft, ſo können die Cadaver
nur in der Nähe der Stadt in den Fluß geworfen
worden ſein. Bei jetziger Temperatur und dem
niedrigen Waſſerſtande erblicken wir in ſolchem polizei
widrigen Treiben eine Rückſtchtsloſtgkeit gegen die
Uferbwohner, welche den ſchärfſten Tadel verdient.

Wie wir nachträglich erfahren, hat der von hier
gebürtige Schneider und ſpätere Winkelconſulent

L. in voriger Woche in der Elbe bei Torgau ſeinen
Tod geſucht und gefunden. Seine am 12. d. M.

vor dem Reichsgericht erfolgte Verurtheilung zu einer
Freiheitsſtrafe, ſowie mehrere gegen ihn anhängige

Schießſtand aufgefordert, im Laufſchritt nach einem Rechtsſachen ſollen die Veranlaſſung zu dieſem traurigen
Schritt gegeben haben.

Die Beerdigung des in Halle verſtorbenen
und nach hier übergeführten Herrn Ober Regierungs
rath a. D. Jordan hat nicht, wie in vor. Nr. mitge
theilt, ſchon am Dienſtag, ſondern erſt geſtern Nach
mittag 4 Uhr auf dem Altenburger Friedhofe
ſtattgefunden. Zu der Trauerfeier waren eine Anzahl
Einladungen an hieſtge Herren, welche dem Ver
ſtorbenen nahe geſtanden, ergangen.

Aus den Kreiſen Merſeburg nnd Querfurt
g. Freyburger Mühlenwerke vorm. Hintze
Co. Am 7. October cr. erfolgt, da Betriebs

mittel nicht zu beſchaffen ſind, die Jwangsver
ſteigerung der Werke, die 1889 mit 700000 Mk.
Actienkapital und 300000 Mk. Anleihe gegründet
ſind und einmal 1890/91 6 Dividende ver
theilt haben.

Neueſte Nachrichten.

London, 26. Juli. Der Parlamentsſecretär des
Auswärtigen Grey theilte geſtern im Unterhauſe mit,

die Regierung habe von Frankreich die münd
liche Anzeige von deſſen Abſicht, die ſiameſiſche
Küſte zu blokiren, erhalten dir engliſche Regie
rung beabſtchtige nach wie vor die britiſchen Unter
thanen in Bangkok und deren Eigenthum zu ſchützen.
Weitere Mittheilungen zu geben, ſei heute unthunlich.

London, 26. Juli. Ein hervorragender Stgats
mann theilt ſoeben mit, Lord Dufferin habe er
reicht, daß Frankreich bezüglich der von England
beanſtandeten Anſprüche auf Abtretung des
an Birma grenzenden nördlichen Gebietes
nachgeben würde. Die Verhandlungen über einen
dahin abzielenden Vergleich ſeien nahezu reif. Alle
anderen Anſprüche müſſe Siam anerkennen

London, 26. Juli. Das „Reut. Bur.“ meldet
aus Bangkok von geſtern 10 Uhr abends Der
franzöſiſche Geſandte ſowie die drei franzöſtſchen
Kanonenboote haben den Hafen verlaſſen. Es
herrſcht vollkommene Ruhe.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts i Stagtseinkommenſtener- Sache.

43. V. 512 v. 17. Jan. 93. Als Ausland im Sinne
des Einkommenſteuergeſetzes gelten ſolche Gebiete, welche nicht
zu anderen deutſchen Bundesſtaaten oder zum deutſchen
Schutzgebiete gehören

44. V. 367 v. 17. Jan. 93. Die gemein ſame Be
ſteuerung von Geſchwiſtern ſetzt nicht nur die Führung eines
gemeinſamen Haushalts unter Leitung eines der
Geſchwiſter voraus, ſondern auch die wirthſchaftliche
Abhängigkeit Aller von der leitenden Perſönlichkeit. An
der letztern Vorausſetzung fehlt es, wenn das Einkommen der
einzelnen Geſchwiſter nicht dem Verfügungsrecht des
Leiters unterliegt. Ferner: Ein weſentlicher Mangel des
Verfahrens liegt vor, wenn die Berufungscommiſſion ohne
Einſicht der in Bezug genommenen Bücher über
die vom Cenſiten aufgeſtellte Berechnung der Erträge aus
Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb hinweggeht.

45. V. 626 v. 17. Jan. 93. Das einem Vormunde
auf Grund des 8 34 der Vormundſchaftsordnung vom 5.
Juli 1875 zugebilligte Honorar gehört zu den Ver
waltung s koſten und iſt vom ſteuerpflichtigen Einkommen
des Mündels in Abzug zu bringen.

Vertrktfhses
(Das große Bhieftauben-Wettfliegen von

Madrid nach Belgien) halte nach dem „Epervier“
ganz außerordentlich günſtige Reſultate. Die Tauben wurden
am 11. Juli, Vormittags 5 Uhr, zu Madrid in Freiheit ge
ſetzt und am Vormittag 11 Uhr 26 Min. des folgenden
12. Juli traf die erſte Taube in ihrer belgiſchen Heimath
ein. Gegenwärtig finden auch in Verbindung mit der
Ausſtellung in Chicago nach verſchiedene Städte Amerikas,
wie Newyork, Philadelphia, Waſhington, Boſton, St. Louis,
Montreal u. ſ. w. Wettfliegen ſtatt. Die Tauben haben zum
Theil bis zu 2000 Kilom. zurückzulegen.

(Ausweiſung.) Jn Zürich wurden auf Anordnung
des Bundesanwalts vier Führer der hieſigen unabhängigen
Sozialiſten verhaftet.



(Unglücks fall bet einer Theateraufführ-
ung.) Jn Prausnitz bei Militſch in Schleſien ſchoß ge
legentlich einer vom dortigen katholiſchen Geſellenverein zur
Feier des Stiftungsfeſtes veranſtalteten Theateraufführung
der Maurer Kerber während des Spieles mit einer ver
ſehentlich ſcharf geladenen Flinte auf den Handlungskommis
Haäntke und brachte ihm eine ſchwere Verletzung bei, an
deren Folgen dieſer verſtorben iſt.

(An Blutvergiftung durch Rattenbiſſe) iſt
in Louis ville (Nordamerika) ein zweijähriger Knabe ge
ſtorben.
allein und mehrere große Ratten griffen das Kind an, auf
deſſen Butterbrot die Thiere es abgeſehen hatten.
vertheidigte ſein Brot und wurde nun von den Ratten an
mehr als ein Dutzend Stellen gebiſſen.
nicht heilen
eines kläglichen Todes.

(Abgeſtürzt) iſt am 21. Juli am Amboin-
Gletſcher bei Chiomonte der italieniſche Lieutenant
Bardotti, der in einen Abgrund fiel und mit zerſchellten
Gliedern liegen blieb. Er hatte ſich von ſeiner auf dem
Marſche befindlichen Kompagnie (Alpentruppen) entfernt, um
Edelweiß zu ſuchen.

Eingeſtürz iſt am Dienſtag in Hannover einer
Fritz Knieſe vom Berliner Schwimmklub „Boruſſia“der beiden Weſtthürme der im Bau begriffenen Garniſon

kirche.

wird, daß Perſonen nicht zu Schaden gekommen ſind.
Ein Mann als Köchin.)

dem Bezirksgericht Währing unter der Anklage, ſieben
Jahre, als Frau verkleidet, verſchiedenen Geſchäftsleuten
als Köchin und Stubenmädchen gedient und dadurch
falſche Angaben im Perſonenſtandsregiſter veranlaßt zu haben.
L. gab an, er habe als Lehrling kein Unterkommen gefunden
und daher geglaubt, vielleicht als Mädchen ſeine Kochkunſt
beſſer verwerthen zu können. Aus dieſem Grunde ſei er mit
einem Dienſtbotenbuch, welches auf den Namen ſeiner Schweſter
Sophie L. ausgeſtellt war, als Hausmädchen und Köchin in
Dienſt getreten. Jntereſſant iſt, daß die Herrſchaft der
„Soferl“ vor Gericht ein glänzendes Zeugniß ausſtellten;
zwei Verliebte, ein Bauerngutsbeſitzersſohn und ein Drechsler,
haben dem angeblichen Mädchen ſogar Heirathsanträge ge
macht. Das Urtheil gegen L. lautete unter Annahme
mildernder Umſtände auf eine nur 24ſtündige Arreſtſtrafe.
L. nahm die Strafe an, und es wurde ihm ein Strafaufſchub
von vier Wochen bewilligt.

(Schreckensfahrt einer Locomotive.) Auf der
Station Poggio Renatico der Bahnlinie Ferrara-Bologna
war ein Güterzug eingetroffen, auf deſſen Locomotive ſich
mit dem Führer der Heizer Pietro Rigoſi, ein Bologneſe,
befand. Arglos war der Führer der Aufforderung des
Heizers gefolgt, ſich zum Stationsvorſteher zu begeben, der
ihm eine Mittheilung zu machen habe. Wer beſchreibt das
Erſtaunen des geſammten Bähnperſonals, als mit einem
Male die heimlich losgekoppelte ſchwere Maſchine unter
ſchrillem Pfeifen ſich in Bewegung ſetzte und mit immer
erhöhter Geſchwindigkeit in der Richtung nach Bologna ver
ſchwand. Sofort wurden alle Stationen drähtlich gewarnt
aber alle Signale, durch die man den Entführer des
ſchnaubenden Ungeheuers Halt gebieten wollte, blieben frucht

los. Rigoſie hatte den Hebel der Dampfpfeife feſt
gebunden, ſo daß dieſe fortdauernd ſchrille Pfiſffe von
ſich gab und ſchon von weitem alles in Aufregung
verſetzte. Ein Wunder ſei es zu nennen, daß über
all die Geleiſe frei waren ein ebenſo großes Glück iſt,
daß man auf dem Hauptbahnhofe, Bologna, wo be
ſtändig von ſieben verſchiedenen Seiten Züge zu
ſammentreffen, Zeit und Geiſtesgegenwart genug hatte,
Vorkehrungen zur Unſchädlichmachung des Ankömmlings zu
treffen. Die Weichen wurden ſo geſtellt, daß die Lokomotive
auf ein todtes nur durch einige leere Wagen beſetztes Geleiſe
fahren mußte, und ſo geſchah es. Die Angeſtellten ſowie
ein Gendarmerie-Offizier, ein Polizeikommiſſar u. a. harrten
mit Spannung der Kataſtrophe, die nicht ausbleiben konnte.
Jn wenig mehr als einer halben Stunde hatte die Maſchine
den 36 Kilometer langen Weg zurückgelegt. Als ſie in den
Bahnhof von Bologna hineinſauſte, ſah man Rigoſi mit ge
ſträubte Haare, verzerrtem Geſichtsausdruck, weit vorge
quollenen Augen, das Bild des Wahnſinns, auf ſeinem
Platze ſtehen. Man ſchrie ihm zu, er ſolle abſpringen, um
ſich wombglich zu retten. Er machte nur eine abwehrende
Bewegung. Wenige Sekunden ſpäter rannte die Lokomotive
mit furchtbarem Krachen auf die leeren Wagen, die ſie völlig
zertrümmerte. Der Heizer flog zwiſchen die Trümmer und
wurde fürchterlich zugerichtet hervorgezogen. Ueber die Be
weggründe ſeiner That weiß man noch nichts beſtimmtes;
doch iſt kaum zu bezweifeln, daß er den Verſtand verloren
atte.v (Selbſtword von vier Schweſtern.) Jn Vene
dig haben vier Schweſtern Bendana, israelitiſcher Confeſſion,
die älteſte 23, die jüngſte 18 Jahre alt, durch Kohlenoxyd
gas gemeinſchaftlich ſich gelödtet. In einem zurückgelaſſenen
Brieſe haben ſie den Tod ihrer Mutter und zerrüttete Ver
mögensverhältniſſe als Motiv ihrer That bezeichnet.

(Dynamitexploſion.) In Honfleur haben in der
Dynamit Fabrik Albon vier aufeinanderfolgende Exploſionen
ſtattgefunden, durch welche neun Perſonen getödtet und 20
größtentheils ſchwer verwundet worden ſind. Die Fabrik
wurde gänzlich zerſtört

Ein geſegnetes Weinjahr) verſpricht nach allen
bisher eingegangenen Berichten das heurige zu werden. Jn
Rheinheſſen. haben ſich nach dem ſoeben erſchienenen offiziellen
Bericht über den Stand der Weinberge im Monat Juli die
Ausſichten für den kommenden Herbſt Dank der Niederſchläge
gegen den Vormonat weſentlich gebeſſert. Es wird als ſehr
gut bezeichnet der Stand in den Bezirken Alzey, Oppen
heim und Oſthoſen; als „ſehr gut bis gut in den Bezirken Jn
Zelheim, Mainz Nieder Olm, Pfeddersheim und Wöllſtein; als

aut“ in den Bezirken Flonheim, Wörrſtadt und Worms als
mittel in dem Bezirk Bingen. Um Rüdesheim ſteht der Wein
ſtock ſo üppig wie noch ſelten. Durchſchnittlich iſt ein z bis
Herbſt in Ausſicht. Die Beeren ſind völlig ausgewachſen,
Und durch den niedergegangenen Regen hat der Stock zum
Ausreiſen die nöthige Feuchtigkeit erhalten.
wurden vereils reiſe Frühburgundertrauben gefunden.

GBegnadigt) wurde der frühere Gefreite, der Land
wirth Rudolf Schr am m aus Eichſtädt bei Stendal, welcher
im Juni dieſes Jahres von der Potsdamer Strafkammer
wegen ſchwerer Kbrperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt war. Es handelt ſich um den von dem Abge
ordneten Bebell ſeiner Zeit ich Reichstage zur Sprache ge
brachten Fall einer Soldaten mißhandlung beim

Die Mutter des Kleinen ließ ihn einen Augenblick

Der Kleine

Die Wunden wollten
Blutvergiftung trat ein und der Kleine ſtarb

Das Mauerwerk des Thurmes mochte ſchon bis zu
40 Meter Höhe gediehen ſein. Der Einſturz erfolgte am
Morgen noch vor Beginn der Arbeit, ſodaß angenommen

Jn Wien ſtand vor
einigen Tagen der Zuckerbäckerlehrling Albrecht Lackner vor

Um Koblenz

Rekruten Körber im Dienſt derartig geſchlagen, daß derſelbe
Sprache und Gehbr verlor und zeitweiſe in einer Jrrenan
ſtalt untergebracht werden mußte.

(Aus Schneidemühl.) Der Brunnenmacher Beher
aus Berlin gedenkt in nächſter Zeit ſeine Arbeiten am

Brunnen wieder aufzunehmen; er will die Rohre noch
tiefer bringen, den Waſſeransfluß veringern und klares,

brauchbares Waſſer ſchaffen. Die Abbruchsarbeiten auf der
Unglücksſtätte ſind wegen Mangel an Geldmitteln eingeſtellt
worden. Durch Privathilfe ſind bis jetzt etwa 45 000 Mk.
eingegangen. Was die Lotterie anlangt, ſo erklärte der in
der letzten Stadtverordnetenſitzung perſönlich anweſende Re

J gierungspräſident v. Tiedemann, es ſeiten alle Bemühungen,
eine Lotterie zu erwirken, vergeblich, die Staatsregierung ge

nehmige prinzipiell, nachdem ſie bei der Schloßfreiheitlotterie
üble Erfahrungen gemacht habe, nur noch Lotterien, denen
ein allgemeines öffentliches Jntereſſe zu Grunde liegt.

n der Gardes du Corps.
erka

(Reblausherd.) Jn dem bei Bonn liegenden
Die verſeuchten Stöcke ſollen aus der Rebſchule von Erfurt
ſtammen.

Beim
welches am Sonntag in Elberfeld ſtattfand, wurde Herr

Sieger im Schwimmen um die Meiſterſchaft Deutſchlands.
(Wer ſitzt im neuen Reichstag?) Jn wenigen

Tagen werden wir das heute in alle Winde zerſtreute
I Parlament wieder feſtgefügt und dauernd bei einander

haben in Joſef Kürſchner's handlichem kleinen
Reichstagsbuch Der neue Reichstag“, das mit bewunderungs

J würdiger Fixigkeit, den Schwierigkeiten der Materialerlangung
zum Trotz, den Wahlergebniſſen auf dem Fuße folgt. Wir
können heute ſchon einiges aus dem erſten Theil unſeren

Leſern verrathen, das ohne Zweifel von allgemeinem Intereſſe
iſt. So wiſſen die zeitungsleſenden Männer zwar aus den
Berichten, daß der Alterspräſident Chriſt. Dieden iſt (geb.
1810, 1890 war es Graf Moltke, geb. 1800), aber den
Damen verräth es Kürſchner zuerſt, daß der Vertreter des
2. elſaßlothringiſchen Wahlkreiſes der Sozialdemokrat
Fernand Bueb (geb. 12. Dez. 1865) an Stelle des Frei
herrn v. Münch den Preis der Jugendlichkeit verdient.
Jhrer Geburt nach ſind 18 Mitglieder 48er. Unter den
Confeſſionen ſtehen die Evangeliſchen mit 208 obenan, die
in allen Fractionen, ausgenommen der polniſchen, ver
treten ſind, während die Katholiken, 137 Mann
ſtark, keine Vertreter haben bei den Dänen, dem Frei
ſinn beiderlei Geſtalt, der Reichspartei und den Welfen.
Jüdiſchen Glaubens ſind 4 Volksvertreter, davon 3 bei den
Sozialdemokraten, von denen 27 ſich als konfeſſtonslos be
zeichnen. Etwas über ein Viertel aller Abgeordneten ſind
adliger Abſtammung, nämlich 102 gegen 126 im Jahre 1890.
Unter den adligen Mitgliedern befindet ſich auch T Sozial
demokrat, Herr v. Vollmar, nedenbei bemerkt im eben ge
wählten bayriſchen Landtag überhaupt der einzige adelige
Abgeordnete. Die Berufsarten ſind im neuen Reichstag un
gemein vielſeitig vertreten, und neben dem einſachen
„Bauern“ und Handwerkern tagt diesmal der Staatsminiſter
und Staatsſekretär des auswärtigen Amtes a. D. Die
Gutsbeſitzer und Landwirthe überwiegen, 145 Abgeordnete
ſind als ſolche bezeichnet, an zweiter Stelle ſtehen die Ju
riſten mit 110 Mann. Jntereſſant iſt auch die Thatſache,
daß neben 40 Schriftſtellern ſogar ein Theaterintendant
zum Reichstage gehört, ſowie ein Schornſteinfeger!

(Neues in Berlin.) Jm Thiergarten zu Berlin
ſteht man in letzter Zeit häufiger ein Break ohne Pferde
die Fahrwege entlang raſen, und eine ſtattliche Dame
nach Männerart zu Pferde ſitzen und über Seiten
wege ſprengen. Das Break, das ſich ſo flott dahinbewegt,
wird anſcheinend von einem Benzinmotor getrieben. Scharfe
Ecken nimmt das Fahrzeug mit größter Sicherheit, wie denn
auch das Anhalten ſchnell und ohne Mühe erfolgt. Ob chauſ
ſirter oder gepflaſterter Weg, gleichmäßig geht der Wagen in
unverminderter Schnelligkeit vorwärts. Die nach Männerart
zu Pferde ſitzende Dame iſt in Berlin die einzige; denn
bisher haben ſich die Sportsfreundinnen nicht dazu
entſchließen können, den Herrenſitz anzunehmen und dem
allgemein übligen Querſitz zu entſagen. Nicht immer
iſt übrigens dieſer Querſitz bei den deutſchen Reiterinnen in
Gebrauch geweſen, denn bis in die mittelalterliche Zeit ritten
ſie nach Art der Herren. Noch bis ins achtzehnte Jahr

hundert hinein hat ſich bei Hetzjagden dieſe Sitte hier und
da erhalten ſonſt aber bediente man ſich des Querſitzes auf

dem engliſchen Damenſattel, den Anna, die Gemahlin
Richard l. von England, erfunden hatte. Das Reiten im
Querſitz iſt ſeit jener Erfindung die allgemein übliche Sitte
geworden, von der man ſich auch jetzt krotz des Vorgehens
zahlreicher engliſcher und amerikaniſcher Damen, die wieder
den Herrenſitz bevorzugen, nicht trennen mag. Welche Vor
liebe in der engliſchen Atiſtokratie für den Herrenſitz beſteht,
mag daraus hervorgehen, daß ihn auch die Töchter des
Prinzen von Wales angenommen haben. Als Vorzüge
werden ein feſteres Sitzen, ein beſſeres Beherrſchen des
Pferdes, daß unter dem Druck beider Schenkel ſteht, eine
ſchönere und geſündere Körperhaltung gerühmt.

Gericht vperheasd lege
Berlin, 25. Juli. Unter der Anklage, gegen den

8 360, Abſatz 10, des Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben,
welcher folgendermaßen lautet: „Wer bei Unglücksfällen oder
gemeiner Gefahr oder Noth von der Polizeibehörde oder
deren Stellvertreter zur Hilfe aufgefordert, keine Folge leiſtet,

obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr
genügen konnte, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. ve
ſtraft“, ſtand der Kaufmann W. geſtern hier vor der Be

rufungsinſtanz. Jn der Nacht zum 9. März d. J. ging der
Angeklagte durch die Manteuſffelſtraße, Er beobachtete, wie
ein Nachtwachtmeiſter ſich längere Zeit vergebens bemühte,
einen total vetrunkenen Menſchen, der auf dem Straßen
pflaſter lag, aufzurichten. Der Beamte forderte den Zuſchauer
auf, ihm doch Hilfe zu leiſten, der Angeklagte erwiderte aber,
daß er hierzu weder Neigung verſpüre noch eine Ver
pflichtung dazu anerkennen könne. Durch ein Strafmandat
wurde er eines Anderen belehrt. Er beantragte richterliche
Entſcheidung und das Schöffengericht trat auch ſeiner An
ſicht bei, daß weder ein Unglücksfall, eine Noth noch eine ge
meine Gefahr vorgelegen habe. Gegen das freiſprechende
Urtheil legte der Staatsanwalt Berufung ein. Jm Termine
vor der achten BerufungsStraſtammer führte derſelbe ans,
daß es wohl eine Nothlage ſei, einen beſinnungsloſen Menſchen
nicht auf der Straße liegen zu laſſen, der Angeklagte hatte

verhindern.
internationalen Wettſchwimmen) Ausſehens wegen thun, oder mit Fett, Oel oder Wichſe und

n
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Rebachon,

als Bürger die Pflicht, der Aufforderung des Beamten Folge

Hat Laerd wirthſchaft
Hufes. Ein Ackerpferd ſollte

eigentlich nur dann beſchlagen werden, wenn Mißbildung
dies abſolut nöthig macht. Ein Pferd mit geſunden Hufen
kann ohne Gefahr auch einige Stunden auf Steinpflaſter ar
beiten, ohne daß der Huf Schaden leidet. Zum geſunden
Huf gehört aber Pflege vom Fohlen an bis zum Gebrauchs
pferde. Die Pflege beſteht aber ebenſo oft im Nichtsthun
als im Handeln. Der Huf des Pferdes iſt nicht die ſtarre
gefühlloſe Maſſe, wie ſie den meiſten erſcheint, ſondern ein
höchſt komplizirtes Kanſtwerk von Sehnen, Muskeln, Nerven,
Fleiſch und Blut unter einer anſcheinend ſtarren Hornwand.
Dieſe iſt nicht ſtarr, ſondern elaſtiſch und mit dem Innen
huf durch Blutgefäße eng verwachſen und verbunden
Aeußerlich iſt die Hornwand mit einer glaſurähnlichen

P Zur Pflege des

Muffendorf iſt ein Reblausherd aufgefunden worden. glänzenden Haut überzegen, die den Zweck Hat, das Ein
dringen ſchädlicher Stoffe oder übermäßiger Feuchtigkeit zu

Es iſt daher geradezu frevelhaft, dieſe Glaſur
abzuraſpeln, wie es unſere Schmiede ſo häufig des ſchönen

Farben zu beſchmieren. Dieſe äußerlichen Verbeſſerungen
nutzen abſolut nichts denn den nöthigen Fettgehalt erhält der

J Huf durch die Nahrung, die er zu ſich nimmt. Die
beſte Schmiere iſt reines kaltes Waſſer und gute
trockene Streu. Noch verwerflicher iſt das ſogenannte
Beputzen der Sohle und das Beſchneiden des
Strahles. Die Sohle iſt beim Pferde daſſelbe wie beim
Menſchen. Der Barfutzgehende hat eine dickere und rauhere
als der in Stiefeln und Strümpfen gehende und was ſich
an ihr abgenutzt- hat, geht, den Augen kaum ſichtbar, von
ſelbſt ab. Würde man da mit dem Meſſer nur ein
Zwanzigſtel Zoll abſchaben, ſo würde der Menſch nicht mehr
ſo gut und ohne Schmerzen laufen können. Beim Pferde
iſt es ganz ebenſo. Sohle und Strahl nutzen ſich durch den
Gebrauch von ſelbſt ab. Das kleinſte Beputzen beider mit
dem Meſſer iſt ſchädlich. Man laſſe ſich da nicht durch die
Schmiede ins Boxhorn jagen, die da ſagen, daß das Be
putzen den faulen Strahl verhüte. Dieſer iſt allerdings eine
ſchlimme, ſchwer zu heilende Krankheit, wenn ſie da iſt, ſie
iſt aber ſehr leicht zu verhüten. Das Pferd iſt ein Steppen
thier, das die Trockenheit liebt und in der Steppe nie an
faulem Strahl leidet. Erſt wenn das Hausthier neun
Zehntel des Tages in naſſem Miſt und Jauche ſteht, die
ſäulnißerregenden Subſtanzen dieſer in den Strahl eindringen,
dem Huf durch die fortwährende Näſſe die Poroſität und die
Glaſur genommen wird, treten ſolche Uebel ein, gegen die es
nur ein Heilmittel giebt: trockene, gute Streu, Reinlichkeit
und in ſchweren Fällen Weidegang. Selbſt das ſog. Be
runden des Hufes d. h. das Wegſchneiden einzelner Horn
theile, ſollte nur da angewendet werden, wo man einen
kranken vder deformirten Huf direkt verbeſſern will, alſo bei
ſchiefer Wand und dergleichen. Auch das Abſchneiden
der Feſſelhaare iſt ganz zu unterlaſſen. Dieſe ſchützen,
wie kaum etwas anderes, die darunter liegenden edlen
Theile nicht allein vor Verletzung, ſondern auch vor Er
kältung. Der Pferdebeſitzer ſorge für Trockenheit und
Reinlichkeit und vermeide jegliches Schneiden, ſei es wo es
wolle, ſo wird er ſich eine Menge Huf- und Beinkrankheiten
vom Halſe halten, den Schmied, Thierarzt und Apotheker
ſparen und geſunde Pferde im Staäll haben. Aber Hinz
und Kunz haben vom Großvater gehört, oder der Uuge
Schmied ſagte es ihnen und der muß es ja wiſſen
daß man es früher ſo gemacht habe, da wird das liebe
Geld zu ihm vder in die Apotheke gebracht, während die
beſte Arzenet und der beſte Doctor Trockenheit und Rein
lichkeit zu Hauſe umſonſt zu haben iſt. Ueber die un
paſſende Behandlung gerade des Pferdehufes könnten dicke
Bücher geſchrieben werden und ſind es auch, aber leider
bleibt meiſtens der Schreiber ein Prediger in der Wüſte,
denn die Welt will betrogen ſein und geht lieber zum
klugen Mann oder zum Apotheker als von ererbten An
gewohnheiten abzugehen. S

Liste e Kettelt geeh Wiſſes ſche
Was des Jägers Auge ſreht, wenn er pürſchend

durch den Wald ſchleicht, das entgeht dem Laiten wohl zu
meiſt. Wer hätte wohl je, ohne Weidmann zu ſeln, das
Wild ſo recht belauſchen können Nicht einmal die Lebens
gewohnheiten unſeres guten Lampe ſind allgemein vekannt,
wie ſollte man da wiſſen, womit das ſcheuere Hochwild oder
das Rehwild ſeine Tage reſp. Nächte verbringt. Man hält
das Reh für ſcheu, aängſtlich, feige. Weit gefehlt! Wie
tapfer vertheidigt die Ricke ihr Junges gegen den liſtigen
Fuchs! Und erſt der Bock! In der Minuezeit, in der er
ſich jetzt gerade befindet, iſt er ein raufluſtiger Geſelle, der
jeden vermeintlichen oder wirklichen Nebenbuhler auf die
Menſur fordert. Und wehe dem Schwächeren das Reh
gehörn iſt eine fürchterliche Waffe er wird ohne Gnade
„geförkelt“. Eine ſolche der Natur abgelauſchte Scene giebt
uns der bekannte Jagdmaler Otto Vollrath- München in der
neueſten Nummer der in Cöthen (Anhale) erſcheinenden Jagd
zeitſchrift St. Hubertus“, dem Hrevier aller derer, weiche
zum edlen Weidwerk ſchwören. Aber außer noch vielen
anderen Jlluſtrationen ſind auch weidgerecht und doch populär
geſchriebene Abhandlungen in der nicht weniger als A4 Seiten
ſtarken Nummer enthalten, deren Leklüre wir Jedem, der ſich
für Jagd, Hundezucht, Naturkunde, Fiſcherei intereſſirt, aufs
Wärmſte empfehlen können. Das Blatt erſcheint wöchentlich
und koſtet ber einer Beſtellung durch die Poſt unter Nr. 5681
der Poſtzeitungsliſte frei ins Haus nur Mark 1 40 für ein
Vierteljahr.

Statt besonderer Meldung
S Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief nach
e langem, ſchweren Leiden unſer guter Sohn

Arthur Ouerfarth
im 20. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

ws Gunertenräke
outee Oucer fand geb. Steckuer.

Merſeburg, den 26. Juli 1893.
Die Beerdigung findet Freitag den 28. Jult,

nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Oberburg-
ſtraße 3, aus ſtatt.
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